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6. De la Serna's. 

Abhandlung über den Ursprung und den 
ersten. Gebrauch der Signaturen in der 

Buchdruckerkunst. 

J-Jerr de la Serna Bibliothecar im Dy- 
le- Departemente 5 hatte die Gute irir diese 
interefiante Abhandlung zuzusenden , wel- 
che meinen Lesern , da sie nicht in den Buch- 
handel kam, gewifs Freude niachen wird. 
Sie erschien zu Brüssel unter dem Titel; 
Memoire sur Torigine et le. Pre- 
mier usage des signacures et des 
chiffres dans'P'art typographique 
mit der Aufschrift: Cupere \eciam 
in minimis vera scire; im lahr 4 oder 
1 795* Die ganze Abhandlung, welche 
Herrn Carl von Hulthem gewidmet i^t, 
zerfällt in zwei Abschnitte« Dejc er^te 

A 4 ' Abschnitt 



Abschnitt bestimmt auf «ine genauere Art; 
als man' es bis jezt gethan hac^ das labr» 
in welchem man zuerst Signaturen in der 
Buchdrackerkunst angewendet hat und wel« 
ehern Künstler wir diese Erfindung verdau« 
ken. In dem zweiten Abschnitte wird man 
ähnliche UntersUQbungeii , in Botreflf der 
Ziffern tesQO» • , 

I 

Erster Abschnitt** 
Von den Signatare, n. 

i 

Man nennt Signaturen oder Cu* 
8t Oden das Zeichen» welches die Buch- 
drucker unten an die Seiten setzen , um 
das" Einbinden^ zü erleichtem und die Ord« - 
Dung der Lagen, welche die von ihnen ge^ 
druckten Werke ausmachen » kenntlich zu 
machen« Man wendet dazu die Buchsta- 
ben des. Alphabets, an^ und wenn in dem' 
Werke mehr Lagen sind, als es Buchstaben 
in) iilphabete giebt, so verdoppelt und ver* 

viet- 
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vielfacht man tlie Anzahl der Buchstaben t 
80 lange es ^nöthig;^ \sty und iii soweit es 
die 4^^^^^ Lagen erfortdiert. Da diese 
Signaturen zu den karakteristischen Kenn-, 
zeicheir gehören » welche mit zur Unter« 
Scheidung der alten ^ im fünfzehnten lahr« 
hunderte gedruckten Ausgaben beitragen, 
und uns in den Stand setzen , das Alter 
derjenigen Ausgaben » wekhe keine lahr« 
zahl haben, auf eine ^ sehr der.Wahrlxeit na-i 
bekommende Weise bestimmen zü können» 
so darf man sich nicht wundern » wenn 
mehrere Bibliographen in ihren Werken da* 
von besondre Meldung thun. In derselben 
Absicht, .und vorzüglich weg^n des InTu- 
tzens und der groisen Vortheile > die man von 
denselben bei der Kennlnifs alter Drucke,. 

* , - . 

die in der ersten Druckerperiode verfertigt 
€mdi - erwarten ^ darf, habe ich .mich ent« 
schloßen, in dieser besoadern Abhandlung 
die Irrtfafimer zu rfigen , welche verschie« 
dene Bibliographen über den Ursprung der/ 
Signaturen begangen haben, und ich holte 
beweisen zu körinen, dafs alle, ^ ohne 

' ; A 5 seitist' 

f. / 



lO 



selbst Herrn Maro] les aiäzanebioen 9 wek 

eher diesen Gegenstand mit der gröstea 
Ausführlichkeit und Wahrheit in seinen Re- 

. cherches. sur Torigine et le pro» 
mier usage des registrea» des sig¥ 
na tut es etc. behandelt hat^ welche im 
Esprit des journaux, iVIai 178z, ab* 
gedruckt und in Paris 1783 in 8^ aufs- 
neue aufgelegt wurden ^ sich darin geirret 
haben; — daß lohann Koelhof von 
Lübeck» Drucker zu CölO) der mte 
Künstler sei» welcher von Signaturen Ge- 
brauch machte, indem er dieselben in dem 
ZU Cöln im lafare 1471 erschienenen Wer» 
ke anwandte; von welcher Ausgabe « 
defsen seltene Exemplarien um so kostba« 
rer sind, da ^ie den Beweifi der ersten An« 

. Wendung der Signaturen in der Buchdru» 
ckerkunst liefern , — wir nachher eine Be-^ 
Schreibung geben werden; ^ daß folglich 
alle Ausgaben mit Signaturen 9 welche wir 
von verschiedenen Typographen als vor 
1472 erschienen angeführt finden, entwe* 
der eingebildet oder, in der« lahrzahl ihrer 

Vnt^schrift falsch seien« 

Meer« 
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Meermann; welcher immer bereic 
itt9 alles 9 was nur direct oder indirect sein 
typographisches System zu Gunsten Har* 
Jems begünstigen kann, begierig aufzuneh» 
men, hat nicht utiterlasaen alles anztiwen. 
den^ lun den Signaturen eine sehr fri^e 
Epoche zuzusichern, er bedurfte ihrer ^ um 
die M edge seiner Vermuthungep und ihrer 
Inconsequenzen zu uj;icerstützen; er bedarf 
te ihrer, um beweisen zu können , daß das 
filsche Datum von 1468 der Expositio 
S*Hieronymi in £yntbolum welches 
zu Oxford, in klein 4- gedruckt seyn soll, 
wahr sey ; er muste behaupten , daß dieses 
kleine. Werk wirklich in dieser Stadt jm 
lahre 146s« gedruckt sei, weil ihm daran 
lag, das von R. Atkyns ersonnene Ge- 
schichtcbea: geltend zu machen, nämlich, 
-daß die Buchdruckerkunst, vpn einem ge-* 
wifsen Fri.edrich Corsellis, einem . Drucker- 
gesellen in der angenommenen Preße zu 
Harlemt na^h England gebracht worden', 
sei* Dieser sei, gereizt durch die Herren 
TiDÜmour uäd Caxton, welche in dieser Ab- 

* sieht 



sieht von Heinrich VI. König von Eng- 
land, nach Uarlem geschickt wurden ^ h^im« 
lieh nach London gegangen « und habe 
datm in Oxford, wohin er ohnq Begleitung ^ 
geführt wurde, eine Druckerei errichteu 
Aber wenn wir das lächerliche dieser Ge- 
schichte beiseite setzen, die wahrscheinlich 
von der lyniusischen entstanden ist, die 
denn heut zu Tage beide für alte Weiber- 
mährchen gehalten werden^ so ist es unbe» 
zweifelt gewift, dals die Expositio S« 
Hieronymi in Symbolum von Oxford 
fljit der lahrzahl 1468) ohne Namen des 
Druckers, nur erst im lahre 1478» daselbst 
zu Stapde gebracht wurde; dafs man nm: 
durch einen > Druckfehler, der durch die 
Auslassung eines X in der lahrzahl der 
Untesschrift veranlagt wurde, daselbst 
CCCC LXVIII. ftatt CCCC. LXXVllL 
lese, Man iimis daßelbe von dem Tonda- 
los visioen in klein 4 sagen, welcher vofi 
Mathias van der Goes zu Antwerpen ge- 
druckt wurde. , Hier steht ebenfidls in der 
Unterschrift M« CCCQ LXXIL. änsutt M. 

CCCQ 

■ 

♦ 

• > 
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CCCC LXXXII; denn erst 149^. hat die* 
8^ Künstler zu Antwerpen zur drucken an* 
fangen« Meermann w^iste wohl daia 
dergleichen Druckfehler sich ziemlich häufig 
.ia ]Mfar>cn Ausgaben 4e8 fiUifzehntea Iah»- 
Kunderts fänden 9 ^) weil er selbst diese 
Fehler in dem Decor puellarum, wel* 
di^ , von Niclatt lenioii zu Venedig mit 
der falscheu lahrzabi 1461 gedruckt, ist^ 
ynd .in Ptolomaei Cosmographia , welche 
von Donrinico .de. Lapis » mit der lahrzahl 
146% zü Bologna gedruckt ist, anerkennt« 
er &agt dies von mehrern andern alten Dru- 
cken, in welchen er versichert falsche Un« 
terschdften entdeckt zu haben» Flu^ 
res / eiu^päodi falsas - subscripti« 
ones in Ubris veceribus detexe- 
rioii«; ([Man sehe seine Origines/ty« 
pogrv tom« a» p« a4i* in textu et ia 

\ * 

QOCa q.J _ . • . ^ 

• ■ ..• - ♦ ■ ■ 

^ So findet man einen ähnlichen Druckfehler iit 
tiiiem, voil Conrad Hist 211 Speia g^dmcktoi 
Werken in dta Spedilum sacerdotiim sceht Mt 
CCCC XLVL su(t XCVL 



Es würde in der That nicht* schweri 
er den 9 eine ziemlich lange Liste voa aL» 
ten Drucken zu bilden, in welchen maa: 
DruckfeHer- in den Unterschriften finden, 
würde i wir voUen Utas: begnügen ^ /foigMdei 
anzuführen: Francis qi Mataratii» 
ex^mpöM-ndisiV.ersibxLs opusculum». 
Veri^tiis^ per Erhard Raldolc iM;> 
CCCC. LXVUL statt M, CCCC. .LXXVIU.^ 
in Fol. Refor matorium vitäe^' 

morüinque cf ericorum. t^Basileae^' 
Michael , furter^ M...CCGa XLUU^ 

. anstatt M. GCCC. XCIill. in ^ ,LU 
belluis diq modo eofrfitendi. Anu 

* werpiae, Ger. Lee ir. M. CCCC, anseate 
, M. CCCC. XC. oder .vielleicht M. CCCCC^i 
in i^. — Aönea« SijrJvii,: postca» 
Pii IL' P^apae^ :epistalae«> Co.loi>i:»'ei ' 
loh. Koelhof de. .Lub eck CCCG^ 
LXVIII, anstatt M. CCCC. LXXVIli. in Fol, 

• 

^ Aller dieser Thatsachen ungeachtet, 
^er scharfsinnigen jj^eobachtungen mehrerer 
Typoguphen, . nicht :zu gedenicen, die die 
' V- • • • , % if r^Unächt- 

I ^ - _ _ » a ' 
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Unidicheit de;r labrzabl des Oxforder Druckst 
bk zur Gewißheit dargetban haben » hat 
Herr MeermanQ diese lahrzahl so scbicklic^. 
gefunden ^ sein typographisches Sys:em zu 
begünstigen^ dafi er , um dieselbe zu^e|;hal^ 
teo, in ßinen sehr groben Fehler .fallCt Er 
läfst Maittaire sagen^ daß die A4§gab9 
von Gasparin' s. Briefen^ die ip Paris^olu 
Qe Latum (wphl aber 1470) ^gedr^uckt Mk% 
Signaturen habe. Gasp. Pergamensis 
epistolae^ sa^C er, Parisiis editae 
absquje.. anni. indiicio, ^ignaturas 
jam agnoscunt* vid. Maittaire tom i. 
Aanal» » typogr. p. 293, edit. illtt 
vero iam a. 1470. prodiisse idem. do? 
cuerat. pag. 25. seq, S» Meermann Qrig; 
typogr^ tom, p, 28# not r. • 

Wenn man aber die Stelle Mai ttaire*'s, 

, * ' ' ' ' 

welche Me^rmann anfuhrt, nachschlägt», 
so findet man, daß. Maittaire b^j^ciiumt 
das Gegcntheil sagt; denn indem er in dem 
Texte die zehen Drucke ohne lahrzafal an^ 
fuhrt, welche in Paris von Ulrich Ge» 

' ring 



fing und seineti Gdifilfen vetferdgt wur^. 
den, unter welchen sich auch gleich zu 
Anfange die genannte Aufgabe der Gaspa^ 
rinischen Briefe befindet ^ sagt Maittairis 
In 'der Anmerknngt Hi deccm sequentes 
libri consuetis typograpbiae notis orbi, — -* 
Dieses bedeutet, wie ich glaube, dafs nicht 
rilein diese Ausgaben ohne Signaturen ^ ^ti* 
dem auch ohne Seitenzahlen und Custoden 
seien^ ^ ^ 

ich weiß nicht I was Meer mann 2U 
dieser Vemreehsdfitig veranlaßt habe, wenn 
M niclit die Note unter Num. 2« isC^ wei« 
che uninittelbar auf die lU^efiihrte Anmer*« 
kvng folgt, in welcher Maitta^ire, nach 
dem Zeugnifie^ B un e m a n s, voa eine;r 
andern Ausgabe derselben Briefe spricht ^ 
welche Signaturen habe; aber die Büne- 
niannsche Ausgabe ist gewiß nicht voii 
Gering und seinen Gehülfen zu Paris 
(1470) gedruckt; sie hat nicht wie diesö 
^ den amen des Drackorts , noeh den Na^ 
men der Künstler sie ist auch nicht in 4^ 
^ ' - • ' ^ " was . 

r 

' ■ m ' ' 

• * r 

i 
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w^. auch Bunemann davon sagen magf 
sondern in Fol. Und um «alle Ursachen 
%\i zweifeln au$ dem Wege zu räumen^ 
Wierde ich hier eine Beschreibung yon ei« 
nem Exemplare entwerfen, was ich unteif 
den Augen habe* . * i 

Gasparihi Pergamdisi^ epistdlae. Absque 
. aiini) loci^ vel typographi indicationd 
in Foh 

Dieser JBand^ welcher aus 53 Blätterfl 
besteht, ist mit runden Buchstaben und in 
langen Linien, deren 31 auf der vollstäo^ 
dlgen Seite sich befinden % ohne Seitenzahl 
len, und ohne Cuscpden, wohl .aber mit 
Signaturen oder Blattzeichen gedruckt.' Die- 
se Signaturen stehen auf dem Rande, iind 
haben eine dem Druck entgegengesetzte! 
Richtung, indem dieselben mit den beiden 
letzten Linien, welche die Seite ehdigen^ 
einen rechten Wiukel machen« 

Man findet zu Anfange ein bloses nichfi 
bezeichnetem Blatt, deßeu redo weifs ist| 

B . Uüd 



I 



1« 

und auf der Rückseite einen von Willhelni 
Ficbet an . I. Lapidanus oder/ de Lapierre, 
Prior der Sorbone enthält; d^n folgt der 
Text, an defsen Ende und auf dem fünf- 
ten Blatte der Lage g» man /die Unter« 
schrifc liefst: 

^yFinit Gasparini pergamensis orato- 
^^ris clariflimi suauis$imarü epistolarü 
,,opus per lohannem lapidanum aorbo* 
^^nensia scole priorg multis vigiliis ex 
. ' 9»corrupto integrum eifedium* ingenio# 
,,aa arte impressoria in luccm red^ftunu 

Nach, dieser Beschreibung wird es leicht 
seyn den grofsen typographischen Unter- * 
schied m bemerken , welcher zwischen die- . 
ser Ausgabe und dem Originale statt fin- 
det, welches von Gering und Compagnie 
zu Paris, im ersten lahre ihrer Niederlas- 
sung in dieser Stadt gedruckt wurde» Das 
Original ist wirklich in 4" und nicht in Fo- 
lio; es hat keine Signataren , und am En« 
de folgende ^einische Veerse zur Uoter*- 

Schrift, 
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Schrift, welchö den Npmea des Druckorts 
und der Künstler enthalten» 

Musatum nutrix regia Parisius. 
Uinc prope diuinm' tu , quim Genluudä nöVtt. 

Altern scribeadi 9 suscipe promenta 
Primos ecoe libros , quos haee industriä Aipdt 

Francorum in tercis i aedibus atque ti4s* 
Michael, Udalricus, Martinusque Maj^stn 
^ Hos impresserunt) ac facient alios# 

Mit Unredit behauptet also Meef«» 
ttanii^ dals die Signaturen scl^on von Fa« 

riser Druckern im lahre 1470. angewandt 
worden seien ^ indedi iertlas Ansehen Mai 
taire's ganz falsch zur Stütze seiner Aeu« 
feerung aoführt. Dieser Irrthum des Herrn 
Mee>n)anti ist schör) von dem Verfafief 
des Suppi^ent ä J*histoire de Timprimerie^ 
von f rosper Marchand S. izo* der 
Pariser AuSga^be vph 1775, iÄ4~, und Voil 
Laire in seinem Specimen typographia^ 
XV saeculi Romae 1778* in 8°, S^ 9. Not. 
2* nachgeschriebeyn worden* Diesem beweißC 

h t > Wie 



,\vie sehr die Fehler großer Männer anste- 
ckend sind» und wie' gefäbrlich es ist » aufs 
Wort zu glaubem« 

# 

* 

Wir sehen bei verschiedenen Biblio- 
graphen nodih Ausgaben mit Signaturen an- 
geführt, welche ein früheres Datum als dai 
lahr i47ft* haben) allein/ diese Ausgabea 

N 

bestehen nur in der Einbildung, sie Iiaben 
'niemals existirt. Unter' diese Anzahl ge« 
hört der T^rentius, der nach Vermuthen < 
von, Anton Zarot im lahr 1470 in Mßi* 
land gedruckt seyn soll, welchen Maittai# ' 
r e behauptet , in London in der Sammlang 
dee örafen Fembrocke's gesehen zu ha- 
ben; Ant, Zarot hat erst ka lahre 1475. 
von Signaturen Gebrauch gemacht, und daa 
Exemplar, welches Maittaire. in London 
sah, war augenscheinlich die Ausgabe von 
CCCC. LXXXI, von welchem ein Be^ 

■ 

trüger die let.uen beiden Ziffern , ^ wegradirt 
hatte. Man muß dasselbe sagen von Bar- 
thol Anglicus» de proprietatibus 
rerum, welchen Maittaire anführt, als 

sei ' 
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sei er 1470. von Koelhof iton Lübeck 
in Cöln gedruckt ^ nach einem Exemplare, 
das sich in der Bibliotheck des Herrn Har- 
ley, Graf von Oxford befindet; denn 
dasselbe Exemplar ist später von Meer« 
mann untersucht worden,, welcher es als 
die Ausgabe von 1483* erkannt hat, deren 
letzte Ziffern der Xahrzahi durch eine . ahn« 
JiChe Betrügerei radirt waren^ *) Die Le« 
genda Sanctorum , welche von de Bure dem 
Jüngern in «einer Bibliographie* in« 
structive» num.45i9, als ein von Con- 
rad Winters von Homburg im lahrc 1470», 
gedrucktes Buch anfuhrt, nath einem £x- 
emplare welches in Grai^nat'a Sammlung 
sich fand , liefert uns ein ähnliches Beispiel 
von Betrügerei* Herr de Bure selbst be- 
merkte , intern er den Catalog dieser Samm- 
lung machte , dafs man die letzte ZifFer d^r 
lahrzabl in der Unterschrift, wegradirt 
hatte, welche sehr walirscheinhch so hie&: 
M, CCCC. LXXX. Diese Beispiele sind üj3- 

fi 3 ' « rigens 

Meermann Orig. typogr. tom. l, p. 59. not. k. 



rigei» nur zu gemein, und man hat sich 
«iebt blos begnügt ^ einige Ziffeirn derlahr- 
zahl wegzuradiren , etwas , was sehr leicht 
%\x machen ist, sondern geschickte Schön« 
schreiber haben selbst von ihreir Geschick« 
lichkeit den Nutzen zu ziehen gesucht ^ 
, daß sie Ausgaben ohne lahrzahl ganze Un- 
terichriften beifügten, welche den Druck 
so genau nachgemahlt enthielten, dafs siq 
auf den ersten Anblick auch das aufmerke 
samste Auge täuschten ; von dieser Art war 
das Buch Helwici de exemplis et si«- 
' mili tudinibus rcrunii welches Meer- 
mann in einet öffentlichen Versteigerung, 
um d05 hoUändisi^he Gulden kaufen lies; die 
jn'it der Hand eines (jeschickten Schönschrei- 
bers nachgemachte Unterschrift , versicherte, 
dafs es im Kloster . Soubiac im lahre 1464 
gedruckt sei. . * . 

Es würde unnütz seyn , uns länger mit 
der Aufzählung mehrerer alter Ausgaben 
dieser Art aufzuhaben ^ wovon mehrere 

*' Biblio- 

*3 Alcermann Orig. typogr, tom, a, pag. 17. 

• ■ V 
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Bibliographen Nachricht geben; es istgtoug^ 
wenn wir behaupten» dafs alle diejenigen » 
die man hat älter machen wollen, um den 
Signaturen eine frühere Epoche als 1472. 
anzuweisen 9 in der lahrzahl ihrer Unter- . 
Schriften, entweder erdichtet, oder durch 
eine geschickte Hand verfälscht sind« Wir 
mülsen jedoch den berühmteji Mammo-' 
trectus davon ausnehmen • welcher zu 
Münster in ArgowvonHelyas d'Helye*), 
Canofiicus der Kirche dieser Stadt mit der 
lahrzahl 1470 gedruckt wurde* 

Martin Georg Christgau hat. 
uns eine sehr intereßante Abhandlung über 
dieses Werk geliefert; sie hat den Titel: 
Coipmentatio historico litteraria 
de M^mmotrect istatum rei lit- 
terariäe circa inventae typogra- 
phiae tempora illustrante Franco- 
furti ad Viadräm, 1740, iu 4-.. 

■ 

Der Verfafeer des MammotreiElus h)t?(s 
lohann Marchesinus^ ein Mönch des Fran* 

' B 4 - cisca- 

• _ . . . ■ " 

Er unterzeichnet sieh Helyas Helye aHas de louifen. 

\ • - . 
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U -w^, 

f ' 

f 

piscaQer Ordens , gebürtig von Reggio^ dem 
Vaterlande Ariosc*s; er endigte das Werk, . 
welches er zum Besten' der weniger aufge« 
klärten Geistlichen entwarf, imlahre 1466» 

Piejenigen , welche dieses Buch für eia 

Wörterbuch der Bibel angesehen , haben j 
haben sich sehr betrogen; selbst die alph^« 
betrscbe Ordnung ist darin nicht einmal 
beobachtet; ich will den Lese;r mit d^n Ab- 
sphnittcn dieses Werks, und der Ordnung 
jn welcher diejselben in einer Ausgabe vq^ 
Venedig von 1476« stehen 9 etwas näher 
bekannt machen: i,) chic Erklärung der 
Worte und Sätze der Bibel und der Vor^ 
reden des h« üieronymu^^ nach der Ord«. 
riung der Eücnei", vom ersten Buche Miosis 
bis zur OfFenbahrung lohannis; i.) zwei 
kleine Abhandlungen über Rechtschreibung 
und Accence; 3/) eine kurze Erklärung def 
Monathe , Feste und Priesterkleider der Heb^ 
rüer, der Prophezeihungen , der I^arnjea 
Gottes, der Ausleger, der Uibersetzung^ 
i'lber den W^rth i]nd die Ausdehnung der 

heiligen 
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henigen Schrift, der vier Synoden 8. w* 
4.) eine £i:kUiruDg der Wörter und Kun$t« x 
Wörter in den Kirchengesängen, Responso« 
rien, Hymnen, Horoilien, Legendi^n und 
andern Stücken, welche man in den Litur-r 
gien der Kifche findet ; 5.]) das Ganze en- 
det sich' mit -einer Erklärung de^: (legel 499 
heiligen Prancisous» . , 

. Diese Ausgabe, ich gestehe es, ist die 
Hauptstütze, und die, einzige gegründete 
Ursache, deren sich diejenigen bedienen, 
welche die Erfindung und den. Ursprung 
• der Signaturen bis zum lahre 1470 hinauf 
setzen; allein Herr Marolies hat schon 
gezeigt 9 in seinen, s(:hon vorher augefuhr* 
tcn, Untersuchungen, dafs diese ^^usgahe, 
des deutlicfaeq Datum*s seiner 'Unterschrift 
ungeachtet, .nicht vom lahre 1470* $ei^ 

ynd in der That ist es sehr leicht vi > 
begreifen, iiafs Helias Helle von Laufen 
Canonicus der Kirche zu Münster in Kxn 
gow, bei dem Wiederabdrucke dieses Werks 
nach der ersten Ausgabe, welche der be^ 

' 3 j Ttthmt« 

* 
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rUhmte Peter Schöffer\ztt Mainz im 
lahre 1470» druckte, unter andern Säczea 
der Unterschrift, auch diejenigen nahm und 
copirtf!, Inrelche di^ ladir^abl seines Druckes 
enihaltep ; 

Man weif^ , daf^ die Altern Drucker sehr 
oft einander, die Epigrammen sowohl als 
die Unterschriften, copirten« und dieselben 
sich zueigneten ^ indem sie zuweilen nur den 
Namen des Orts und. des Druckers änderten.^ 
So eignete sich Leonard.yon Basel das latei« 
nische Epigramm Bartholomaei von Cremo* 
, xia zu, indem er nur zwei Worce im Verse 

ändertet 

Candida perpetuae non deerit &ma Cremonae 
Phidiacumhinc'SuperatBartholom^eus ebur« 

welche er so wieder abdruckte: 

Candida perp*etaae non deerit fama Basileae ^ 
Phidiacum hinc superat Leonhardus ebur. 

Es hat deren selbst gegeben, die aus ' 
Unwissenheit öder Ungeschicklichkeit , in 
ihren Abdrücken von Wort zu Wort , .das 

- dem . 
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dem Originale eigeü^ und charakteristische 
Eptgramnij ohne das geringste-, selbst den 
Kamen des iLünsciers picht, weicher es 
zuerst gedruckt hatte, zu ändern, , 

Man findet in dem^ Supplement k 
i'histoire de l'imprimerie de Pro« 
sper March and S. np. der Ausgab^ 
von i'775 9 ein sehr auffallendes Beispiel der 
dummen Einfalt der damaligen Copisten: 
der Verfafser versichert daselbst, in der 
Bibliot^eck St. Martin* des *Champs zu Paris 
eine Handschrift auf Papier gesehen zu ha* 
ben , welche von . einer gedrucUten Ausga^ 
be copirt war* Am Ende derselbeji hatte 
der Copist ganz einfältig die Unterschrift 
des. gedruckten Exemplars abgeschrieben, 
welche so lautete: M. T, C, de of fi% 
ciis, de amicitia, de senectute,: 
Libri finiant feliciter impressi fa^ 
risius, in vico Sancti lacobi sub 
interslgnio folUs viridis prope 
predicatores« aquo cccc« lxx. yij 
measis augusci. 

Der 



■ 

Der Canoniois von Münster in Argow , 
war gewiß feiner all diesar Copiic^ denn 

indem er den Mammotrectus nach 
Seil offer' s Ausgabe wieder abdruckte, so 
bat er nur einige Worte der Unterschrift 

' gescphlen^ und -um seinen Betrug beiser zu 
decken, hat er die Vorsicht gebraucht, die 
lahrzahl beizubehalten« Wir glauben dem 
Leser ein Vergnügen zu machen ^ wenn 
wir hier die Unterschriften beider Ausgaben 
anführen ^ damit er mit desto größerer Leich^ 

^ tiglceit den Vergleich machen und den Betrug 
selbst bemerken könne» 



Mainzer Ausgabe. Münsterische Ausgabe. 



Explizit Mäinetractus 
arte imprimifdi seu ca. 
racterizandi absqj calaml 
«xaracffne sie efBgiatus. 
£t ad eusebü dei iudu^. 
Strie per Petrd Schöffe 
£tc de Gemszheim aonp 
4niceincaniac(ßs m,ccoc. 
I«xx. in yigilia mar- 



Explicit Mamutrectus 
sive priniicereus arte 
imprimeadi seu caracte. 
zandi per me Helyam 
heiye alias* de llouüen 
eanonicum Eoclede uSlle 
Berp^ensis iii p^o £r. 
gowiesite absqs eala« 
mi; exaracione Vi^ 
giiia saocti Martini 
\ Episcopt 
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\ Episcopi sub anno ab 

incantacione doouiii. 
M i 1 1 e s i m 0 qua* 
^dringentesimo sep^ 
tuagcsimo. Deo laus 
et gloria p^t infinita se^ 
cula seculoruniu Amen. ' 

• . . \ 

Man liefst sowohl in der Ausgabö von 
Mfioster, Wie in der Mainzer^ die WorM 
arte imprimeadi, seu caractcri-» 
^andi^ absque calandi exaracionc) 
man liefst in der einem vAe iti der andern f 
di& $iß. 1470» vigilla Martini, die 
Preße Verlaßen haben. Ist es denn wahr- 
scheinlicfa dafs Peter SchöiFer tu Mainz auf 
der einen Seite und Helia^ Hclie zu Mün^ 
scer in i\rgau auf der andern^ wenn man 
voraussetzt, sie hätten dieses Werk zu 
fier und derselben Zeit unter die Preßer 
gebracht ; ist es wahrscheinlich , sage 
ich, dafs alle beide gerade am Vorabende 
des H« Martins endigen konnten? Wenn a^ 
ber dieser merkwürdige Umstand uns die 
Falschheit der in der Münsterschen Ausga« 

1 
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be angegebenen lah^zahl beweißt, so giebt 
jedoch auch eine andere Ursache, die 
uns beweißt 9 dafs diese lahrzahl gewiß 
von der Peter Schöfferschen Ausgabe abge- 
schrieben ist; diese Ursache entspringt zuA 
dejOi Gebrauche der Signaturen« 

Wir haben iii der That iwei AusgA« 
hen von Koderici speculum . vitae 
huraanae, die zu Münster in Argow voii 
eben dem Künstler^ Caisonicu^ HeJiaa Ue^ 
üe indenlahren 1472« und 147^. gedruckt 
sind. In beiden Ausgaben fehlen in det 
einen wie in der ändern Signaturen, Zi& 
fem 9 Custoden und sogar das Register « des^ 
fen Gebrauch in der Buchdruckerkunst 
schon im lahre 1469. bekannt war. Wenn 
es also wahr wäre, da(s der Mammotrectu^ « 
welcher Blattz'eichen hat, im lahre 1470». 
von Helias Helie gedruckt ^ei, wie die 
lahrzahl es ahgiebt^ so würde darau$ fol- 
gen , dais der Drucker Canonicus in den 
folgenden Drucken den so nützlichen Ge- 
brauch der jSigüaturen wieder verlaisen häc- 



♦ » 
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te % ^io Umstand, welcher allerdings wider alle 
Wahrscheinlichkeit streitet. Man muß also 
zugeben, dafi der Münscerscfae M^mmo« 
trextusi welcher von der Mainzer Aua« 
gäbe von 1470* abgedruckt ist, und wo« 
voii der Herausgeber die lal^rzahl copire 
hat, von Hellas von Laufen nur erst nacU 
dem labre 1473« gedruckt seyn könne« 

Wir haben jetzt die Gründe beleuchtet« 
deren sich diejenigen bedienten » welche woli« 
ten y da& der Gebrauch der Signaturen schon 
vor dem lahre 1472. bekannt gewesen seien; 
wir haben gesehen, da(s diese Grunde ganx 
auf S|pd gebaut waren; letzt bleibt mir zu 
beweisen übrig , dafs auch' diejenigen sich 
geirret haben ^ welche den Ursprung und 
den ersten Gebrauch der Signaturen nur 
bis auf das lahr 1474, zurückgehen ließen» 
und daß der erste Küiistler ^ welcher davon 
schon im lahre 1472 Gebrauch gemacht ha« 
be, lohann Koelkof \4on Lübeck sei^ 

Der Üoctor Middletön bestimmt in 
leiner Abhandlung On tho/ origin of 

. . prin- 



printihg in England, die Epoche des 
ersten Gebrauchs der Signaturen auf dari 
lahr 1^74) und erweilst die Ehre der Ex^ 
findung loh an n von Cöln und seinem 
Collegto lobanil Manthen von Gher^b 
retzem> Drucker in Venedig« Der Grund ^ 
welcher diesen Gelehrten diese Aeußerung 
zu roachen bestimmte, war die Leetura 
Baldi super codicem> wovon er die 
Venecianische voib genannten lohann von 
Cöln und seinem CoUögeö gedl^uckte ,Aüs-' 
gäbe vom lahre 1474* in seinem Bibliothei^ 
besas« In dieser befinden sich Signaturen^ 
die erst in der Mitte des Bandes anfangen. 
Aus diesem mefkwürdigen Umstände schließt 
^r, dafs die Idee, die Lagen durch Signa« 
turcn zu unterscheiden, nur in dem Laufe 
des Druckes selbst erst ihm eingefallen wäret 
Wbich makes it probable» sagt er, 
that te First thought of them was 
süggested during the impressiod^ 

Herr Marolies bät dieses ArgumenC 
dies Dr; itl^ldleton so wichtig gefunden 5 

• . dais 
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' tofs ei* derselben Meinung b^itou in seinea 
Reche^cbes^ sufi r^origine des rqgi- 
ftcres, de^-flig<^&^U]^e,s elc« welchö wir 
schon vorher angeführt haben j indefa ge- 
steht er sehr ' aufrichtig, d9& er sehr er« 
staunte imd selbst ein wenig, aus der Fas« 
suog kam > wie .er schon in demselben Iah* 
fe 1474. dn einer Aufgabe des Tracta- 
tua de r:aes'titutionibus» tt s u^r i a 
etCr *) welche löhann Koelbof von Lü- 
beck zu Cüln druckte, Signaturen fand. Er ^ 
gesteht eiD^ dafi Koelhofs Ausgabe ^ die die* 
selbe labrzabl trägt ^ wie die von lohann 
von Cöin, Drucker in Venedig, diesem 
letztere Künstler die Erfindung der Signa* 
turen streitig, machen könne » ^d dafi eine 
Ausgabe mit. Signaturen, die^u derselben 
Zeit, in einer Entfernung von mehr, als 
200 Standen von Venedig gedruckt würde ^ 
zweifelhaft machen könne, ob dieses. typo* 

» graphi- 

*3 Der Verf. dieses Werks ist Pranciscus de Platei, 
Mönch des Pranziscaner Ordens, gebürtig yo9 
/ Bulogua; et l^bte 1440. ^ 



^graphische Zeichen wirklich rm lohaon 
von Cöln, Dracker der letztem Stade, er« 
flindra worden sei. D^muogeachtet bestehe 
dieser Verfafser auf seiner Meinung , und 
anstatt die 5ache sehr zweifelhaft, und nam^ 
>eiit^hiedeß zu lassen ^ wie seine eigene. Un« 
tersucbungen es verlangten, so entscheidet 
er nichts dfstoweniger zu Gunsten lo« 
hantfs von Cöln, Drucker, zu Venedig, 
welchem er die Erfindung der Signaturea» 
zuschreibt» In jedem Falle hat sich Herr 
Marolies sehr. betrogen, und wir werdea 
durch einen sebr^ sprechenden Beweilk^ 
welchen wir unter Augen haben, darlegen, 
dals es nicht dbr Dracker von Cölsi war^ 
il^ie er uns glauben machen will, welcher 
Gelegenheit hatte eine Ausgabe 
ml't Signaturen von seinem vene« 
tianischen Collegen zu sehen, ehe 
er anfieng -die Abhandlung de re- 
stitutionrbus zu drucken, sondern 
dals im Gegentheil der Drucker von Ve- 
nedig den Gebrauch dieses typographischen 
Zeichens, von seinem Collegen zu Cöln, 

\ \ . lohann 

* • 
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^ !ohanti Koelfaof von Lübeck, lerptö^ wd- 
dier sicj) desselben sclaon seit I 471. bedieouJ 

Ich sehe nicht ein warum Herr Marot» 
If» sich bestimmte y die Eifindung der Signa« 
turen lieber dem zuzuschreiben, welcher in Ita- 
ijen druckte» als dem^ welcher in Cölil 
woI^Dt^i denn die von dem Poctor Midd« 
leton angeführte Ursache beweißt nichts, weil 
es, wie Marqlles als guter Bibliograph wohl 
.wi5se2;i nmls^ eine Menge, von Drucken 
im fünfzehnten lahrhundertegiebt^in welchen 
die Signacuren erst in der Mitte des Bandes an« 
ängen« Ich habe selbst einen dicken Folio« 
Band .unter den Händen, welcher von 
lohann Koelhof zu C5In unter dein Titel 
gedruckt ist:^. I. Contra c(i serttones« 
Dieser ist in ^irei Theile getheilt, wovon der 
eme Signaturen hat^ der zweite ohne Zei« 
Chen i$tj^ und in dem dritten nur die er« 
sie Lage, mit Signaturen versehen ijt. AU 
berti Magni opus, de Mineralibu$,. 
welches VOQ P. Maufer zu Padua im lahre 
1 47 gedruckt wurde ^ hat nur drei Lage« 

. , . ' . C 2 ^ mit 



mit Signaturen, b, c, d, da5 übrige, wel- 
ches einen sehr großen Theil ausmadit, ist 
ohne Signaturen* Ich besiue einen kieineo 
Folio -Band, welcher unter dem Titel Kaet- 
spete in Lovan von lohann von Westphk« 
len im lahre 1477« gedruckt worden ist» 
Dieser hat zur Hälfte Signaturen^ und in 
de^ andern fehlen sie ganz, imd ich sehe 
auch in der That nicht ein, welchen Be# . 
weii^ man daraus ziehen könne, 11m den er« 
sten Gebrauch der Signaturen in der Buch* 
druckerkunsc 7fi beweisen. 

Eine andere Ursache, welche Henr Mo- 
roll es anführe, um zum Besten des vene« 
tianischen Druckers zu entscheiden, scheint 
mir noch außerordentlicher; er sagt, da Ts 
man bei einer geringen Aufmerk« 
samkeit fände» dafs nach Mainz 
und Rom, Venedig die erste Statilt^ 
sei, in welcher man gedruckt ha- 
be, — « dafs man leicht zugeste. 
hen würde, cTafs man eher von 
Venedig als von Cöln aützliche 

Erfin- 
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Erfindungen in den Fortschritten 
.der ,Kunsi erwarcea künoe^ 

r . ■ • 

Ich gestehe » dais diese Aeuiserupgen ei« 
ups so gelehrten Bibliographen als Mar ol* 
les ist, njich nicht wenig in Erstaunen ge- 
setzt h^ben^ denn Herrn M a r a 1 1 es konnte 
nicht unbekannt seyn« dais zwei labre vor« 
her, ehe die Druckerei in Venedig errich-^ 
tet wurde ^ der berühmte Ulrich ZelL 
schon im.Iahre 1467. das kleine« dem hei- 
Ilgen A u gu s t i n zugeschriebene Werk : d e 
'sin gulari täte clericorum zu Cöln 
druckte ,- es, pulste ihip bekannt seyn^ dais 
Cöln eine der ersten Sudce in Europa war,, 
in welcher Drucker, welche bei der berühm* 
ten Catastf ophe des lahrs 1 4$% Mainz ver« 
ließen, ein^ Preise errichteten; diese Nach* 
rieht liest man deutlich in der Cöllner von 
Johann Jioelhof im lahr 1499. gedruckten 
Chronick. ^^Moguntia, ^^eifst. es da- 
sclbst'S dicta ars. primo Coloniam 
delatßk. QSt9 postmodum Argenti- 
nam« deiucQps Vpneti^s« » |ni tium 

C 3 et 
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et progressus hujus artis narravit 
mihi hohorabilis Ulricus 2ifU di» 
Hanau, impre^sor CoJtoniap , hoc 
ipso adbuc tempore a. 1409» cuius 
beneficib'ars ha'ec Coloniatn' del^* 
t a e s t. Es musce ihm auch bekapnt seyn ji 
dafs che die Gebrüder von Spejer ihre Pre» 
ßen "zu Venedig in Gang setzten, deir be- 
rühmte Günther Zainer Von Reutlingen ^schoa 

zu Augsburg sein Speculu-m/passionis 

^ • . ' ». . > 

Christi gedruckt hatte, welches die bestimm- 
te lahrzahi bat: III idüs ma'rcü 146g» 

Es ist also klar 5 daß Herr MarblUs 
sich sdhr geirrt habe, wenn er Versicherte, 

dafs nach Mainz und Rom| Venedig die 
erste Stadt sei, in welcher linan gedruckt 
habe; es ist klar, daß seine ikrguminte mehr 
für Cöln als für Venedig sind, und folglich 
hat er, wenn man auch voraussetzen woll^ 
te, dafs es keine andere Beweise gebe', aU 
diejenigen» welche sich in seinen Untersu« 
chungcn über den Ursprung und den ersten 
gebrauch 4er ^igaaturen in der Drückerd 

* finden, 
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finden , Unrecht gehsibc» und großes Ui^^ 
recht gehäbt , sich vorzugsweise für lohana 
voa- GöInv Onbckern . zu Venedig zu ent^ 
scheiden» )Aber heutige^ Tag^ .mu& alier 
Voräiug . weichen, weil wir einen entscheid 
dendm mid ^sprediendcm Bevreiis m Händen 
baben^ welcher iiUeu. Zweifel, in dieser Hin« 
sieht verschwinden Jäßt^ und welcher auf 
cftie/ augeoschdeiiiliche Weifte darthuc^ daß 
die Erfindung der Signaturen lohann Koel* 
hof;Von.LUbegi^,. Drucker. zu Cöln ange- 
höre , welcher : davon im lahre 1472« den 
eysiteA .Gebrauch/ nachte»., pieser Be^eiff 
i§t aus e'u^m. VQn diesem üüns^er ^gedruck-: 
tßn Werke genommen , . wovon hier Titel; 

und pesßbreihang folgt:.. 

* lohannis Nider^ Praeceptorium di- 
vine legis. Coloniae^ lohannes Koel- 
hof de Lübeck, i47A* FoU 

'Diese unendlich seltene Ausgabe» wel«. 
che den Untersuchungen der Typographcn* 
entgangen iac» ist in doppelten Colonnen 
gedruckt, deren jede vollständige 39 Li^: 

'C 4 \ nien 



nien enthält; sie hat gothi&che eckige Buch« 
Stäben, ohne Seitenzahlen und Custoden, 
aber mit Signaturen; un«i l^häk 9^ :der über 
den Colonnen stellt» Diesa:;:^'saouBacucbe 
Anzeige findet sich nur redo auf doü Blatt 
tern bis m- der netmten Lage» f^smn'dk m 
und bis zum ^ Ende- des Xejices '^^det '^rici 
fiich auf allen Blättern und auf allen Seiten ge-^^ 
druckt Indefsthuft tnai! bemcrktoj daß* dto 
ersten Blätter gar keine haben ^ «Ma- müstm 
denn auf der neunten Colonne^ unter Avelcher 
man ein C und-oin P sieht , ^iese'Bkichsiabeif[ 
dafilr abnehmen) welcfae^ wid'-M l^rnnt^ k^ 
pitulum primum ausdrücken soHeflfJ 
Man hat £lir die Ciipicalbuchstaben einett-* 
leeren Platz gelassen, die indefe -durch ei» 
nen kleinen gedruckten Buchstaben ersetzt 
sind. Man siehe auf den äulijen) Rändern 
der Colonnen, mehrere gro($e gedruckte 
Majuskel -Buchstaben 9 welche in dem alpha^ 
bctischJn Verzeichnifsedes InhalCs }ur Nach- ^ 
weifsung dienen« . . 

Dieser Sand hat Signatuhni'a if — 
mmiiij^ er fange mit folgendem Titel an:*; 

' V • " Incipjt 
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. .lobfiiiem Nider fapre Aeoto^ ^ 
. gie pfeflore or4ü?is ototo». '.'"^ . , . . 

/ Dieser Prolog endet mit der leiten 

Linie der zweiten Colonne; nun folge der 

Text, an deßen £nd^ und Versö des -ach« 

ten Blatts der Lage mm^ in der zweiten 

Cqlonne, liefst man folgende Unterschrift; 
• • - * ' ^ - » * . • < • '( 

Explicit preceptorium diuine, le • . 

gis #dtris Johannis Nidierr &cse . > 

tiieologie {»ro£^pri^ exitnü.; or«. j ; 

dinis prcdicatorura. .^nuentua* > 

4is Nurenbergensis» ^mpressü 

Colonie per magistrum loban 

-nem Koelhof de lubik. 

Anno • . Dnu « M« cccc. . Ixxij. 

Dieser Unterschrift folgen acht und 
zwanzig Blättet* ohne Blattzeicheiu Sie 
enthalten ohne einen Titel die alphabeti* 
sehe Inbaltsanzeig^ ) und eine andere Ta- 

C s ' belle 



belle der Capitel Beide liiid, der 
i Textt auf zwei ColgiU2fa.^edruckt^> 

Idi habe in diese eiozelnen Umstände 
eingehen zu müßen geglaubt, damit nicht 
der geringste Zweifel ilber die Wirklichkeit 
eines^ typographischen Monuments bleibe», 
welches, auf die entsjchiedenste Weise die 
Erfindung der S ignaturen lohann j^oel- 
hof von JL^übecky DruclLer in der SCadCj 
Cöln^ zusichert« Wir werden in dem fol« 
genden Absdtnitte Mhen^ ^Mfs ^ßbenfcdts ein 
Cöllner Drucker zuerst; von daa* »Ziffern 
oder Seirenzahlen in der. Buchdruckerkunst 
Gebrauch n^achte. ^ 



• • • » 
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^ Zweiter Abschnitt .*^t)..^:\: 



Vftn de^ . Ziffer;!, , , 

M an mufi sich wündiem, dafi der Gebrauch 

der Ziffern^ ein so bequet;ner und nücieU- 
eher Gebrauch^ welcher auf eine so schnel- 
le Wefee unsete litCeranschen Untekuchutlr 
gen erleichtere » von den Druckern d€3 
zehnten- lahrhunderts vernachläßigt worden 
sei« Indeis kanii man- -dicht Sagen , daft 
dieser Gebrauch nicht ^^hr früb^ selbst vor 
der Zeit der Druckerei, bekannt gewesen 
sei , denn man findet nicht selten Hand* 
scbriifteh aus dem fünfzehnten Jahrhunderte 
welche Seitenzahlen haben » und ihre Epo* 
che in .der Qruckerei ist i¥üher als' di6 der 

Säigna^- 



Signatur«!! , . wie wit ;b»M sehen fsfnin. 

Dem allen ungeachteC findet man die Zif- 
fern sehr selten , in den Ausgaben des fünf- 
zehnten lahrhunderCs 9 im Verhältniße^ mit 

) andern typographischen Zeichen , ein Um« 
stand , welcher um so^ tiiprk würdiger ist , da 
man in den Tabellen einiger alten Ausga« 
ben Nacbweisungen auf die Zahlen der Blät^ 
ter findet^ Vön welchen man voraussetzt, 
däfs man sie darauf geschrieben habe« Uib- 
rtgens ist es gewiß 9 dais diese Ziffern 9. wenn 
gl^ch unvollkommen» bei dem Zusammen* 
fyg/^n der Lagen > die Stelle der Signatufen 
TertretQK konnten; s|e konnten fi9rner^ die, 

' gri5)^fi 4n?ablrVon,]^Ucjiwei$^^lgep,, dj^man 

öhqp Ldicselben m m^f^n, gezwungen ,wßt^ 

in^d^ alpbai^etiscbep Inbalttanzeigen . an« 
endiii^h vereiqiachen* ^ . 1 * . 

♦ , • ' ' «i * • • • 

Dero sei nun wie ihm wolle, das äl- 
teste Buch, welcl^s. Herr Marollea bei 
seinen Untersuchungei;! mit Ziffern, aufignden 
konnte« ist das Werk von L Bocaz de 

, Claris 
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claris inulieribus, welches imlahre 1473 
von Ioh«])n Zainer von Reutlingen zü Ulm 
in FoU gedruckt ist. Meermaan $etzt^ 
, in n Orig, typogr» cap. V. not 1^ den 
Unpunf dmdben arst in^^I^r 1477; 
und sofardbt nach dem Zwgmfi des Uerra 
Cheviller die Elire^ den ersten Gebrauch 

y 

davjon gemacht zu babeq Ulrich^ Gering 
und aeinen CoUegw .ein Irrthum, den 
P. Lair^ Jn seinem Speciq^en hi.stor« 
typogr« Romanae^ XVsaeculi, pag lo» 
der Note > nach ihm begieng« . ^ 

• • . - ■ 

£ä ist jedoch. ganz aufser Zweifel ^ dala 
der Gebrauch der Ziffern in der I>nickerfl 
schon iflci Jahre 1471 bekannt war » imreil 
in diesem lahre, einer , der ältesten und be« 
rühmtesten Drucker von Köln Arnold u# 
ter Hoernen, dieselben zuerst in einem 
s^hr wenig bekannten Werke anwandte, wo- 
von hier die Beschreibung folgt r . 



JLribtf 



. hüm Ae mnecliifi vciiusque fortunafe 
Coloniae, Ämoldus ter Hoernea^ 



1471 , in 4- 



« « 



~ JMatf mufs Bieter seht wenig betrsmite 
Werk nicht mit dem von Petrar ob 9 welchem 
denselben Titel trägt , noch mit< dem Frag^ 
möttte vernrechseln^ welches wir- unter dem 
Ni^men Seneca^e remediis fortui« 
torum besitzen« - - 



' Nach ^iner Note « welche sich zu Ad^ 
fange meines Exemplars befindet, scheint 
sein Verfaßer Hadrianu^ Carthxisia^ 
niis zu seyn, welcher nach Miraeus^ 
Auctarium de script ecclesiasti- 
eis 9 p« 2<S6, in dem' lahre i4rö in der 
K^rthaus bei Gertruideqberg lebte » .eine 
Stadt, welche auf den Grenzen von Bra- 

bant'und Holland liege« 

< ... 

Es scheint als habe der Verfaßer das 
Werk von Fetrarch zum Muster genom« 
snen% denn er theilt es^ wie dieser seine 
' Abband« 
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Abhandlung) in zwei Bücher , wovon 4ai 
erste von^ Glückseligkeit, uod das zwei« 
te von dem Unglück spricht, l^ibrigens 

fileichen sich diese beiden Werke nur dem 

Gegenstände naclf» welcher moralisch ist 

Unsere Ausgabe ist sehr selten , in lan« 
gen Linien gedruckt , wovon auf der voll- 
ständigen Seite sich 27 befinden, sie hat" 
Ziffern I ist aber übrigens ohne Stgoeturen, 
ohne Custodea , oder Rubriken» Diese 
Ziffern sind arabische Zahlen, welche auf 
dem Seböndrucke der Blätter itt der Mitte 
der Ränder stehen« * 

Die Charaktere, welche zum Drucke 
desselben angewendet Wurden, sind eckig, 
gothischy und gleichen denen , welche Ulrich . 
ZfsU von Hanau, der berührate Künstler 
anwandte , der die Buchdruckerliunst, na^« 
Cöin brachte« 

I 

Alle Blätter dieses Bandes sind bezif- 
fert , von 1 bis einscblu&lich 1 43 er, fängt 
mit folgenden Titel ans 

I^iber 



Liber de remediis vtriusqj formte prospejr 
scilij 4^1 aduerse per quendä. A. . poetani 
prestantem nec n facre Theologie prp- 
fessorem. eximium. npuiter cupij^us« 
Prefacio libri incipit* 



> Diese Vorrede endigt sich auf dem 
drittw Blatfie^ versa; darauf f9lgt der Text , 
^^x deinen Ende und auf dem letzten Blau 
te, Weierles mit 143 beziffert ist, verso^ 
iiefit .man folgende Unterschrift, uncerwel* 
che daa / Schild des Druckers gesetzt jst^ 

alles dies ist roth gedruckt* \; 

i 

Explicit über de remediis fortui 
torum casqum nouiter opilatus 
et impressüs Colonie per Amol • 
dum ter hoernen iinitus* Anno 
' domini M«» cccco ixxi«. die veneris 
oä:aua mensis f^bruarij* Deo gras« 

# 

Kachdem ich liach gewüsen und exi- 
stirenden Beweifsen die wahre £ppcbe des 
ersten Gebrauchs der Signaturen und der 
/ ^ Ziffern 
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ZffFerfl bestimtot habe, so Miete mir- noch 
ein^Worc üb^r da$ Register und die CustO'» 
den zu sagen übrig; allein da ich nichts 
neues demjenigen biAzuzusetsen habe, was 
Herr Maro lies schon m seinen Rech er« 
ches sur Torigine et le premier 
usage des registres; etc. - welche 
«choti mehreremale angeführt wurden , übet 
diesen Gegenscand bekannt gemacht hat; so 
werde ich mit ihm sagen : dafs das Register 
-fiber die Lagen., (registrum chartarutn) zum 
•erscenmale im lahre 1469 von Conrad 
Sweynheim und Arnoldus Fannart^» 
berühmten Buchdruckern zu . Rom v wohtii 
.sie die Buchdruckerkunst im lahrt 1467» 
brachten , angewendet wurde* \ ^ 

■ ■ - % 

Was die Custoden betrifft, so glaubö 
ich nicht, daß der erste öebrauch derselben 
lohann von Speifer^ ersten Drucker zu 
Venedig, sondern V in de] in, seinem Bru- 
der angehöre, denp diesem mufe 'man *diie 
Ausgabe de^ TacitUs zuschreiben^ ^ welche 

ohne lahrzahl I aber.mit.Custoden» gegen das 

D ^ Ikhr 

/ » • • . « 



lahr 147^* ii)Fol. |:ednickt wurde» Und in der 
That, wenn lohann von Speier in der Un- 

terschrifc von Ciceronis Briefen. an seine 
Freunde, diesen Druck von 1459. sein er- 
stes Werk nennt, ^,Quum labor hic 
primus calami superaverit artem^^ 
wie konnte er den Tacitus Artis gloria 
prima suae nennen? Dieses läfit sich qur 
<auf Vindelii\ von Speier anwenden, welcher 
im lahr 1470. den Druck Augustini de ci- 
»vitate Dei 9 welcher durch den Tod seines 
£ruders lohann unterbrochen war, beendig« 
te. Nur nach Beendi|ung dieser Ausgabe, 
.unternahm Vindelin voti Speier * allein den 
Drucic der genannten Ausgabe des Xacitus, 
deren Charaktere schon sehr von denen 
verschiedra sind, welche lohann von Speier 
sein Bruder anwandte. Die Unterschrift der 
oben erwähnten Ausgabe der Stadt Gottes 
des H^il; Augustins, beweißt uns doch die 
Wahrheit dieser Thatsache« Hier ist die- 
se Uucerscbrift: ' , • , 



Qui 



Digitized by Google 



51 

Quidocuit Venetos exscribiposse lohannös, 
Mcnsc fere trino centeiia volumina Plini 
Et tütidcm Magni Ciccronis Spira libellos * 
Ccperat Aureli, §ubita sed morte perentus 
Non potuit ceptum Venefis finire Volumen^ 
Veadeliiius adest ejusdem frater et arte 
Non minor. Hadriacaque morabitur Vrbe» 

M. CCCC. LXX. 

In dieser Unterschrift wird der Werke 
des Flinus und Cicero , welche Johann von 
Speier in der Zeit eines lahres , in welchem / 
er seme Kunst in Venedig austtbte^ druck« 
.de, Meldung gethan, ohne ein Wort von . 
den Werken des T^citus zu sagen« Und 
in der That kennt man keine andern Drucke 
Ton lohann von Speier , als Cicero's Briefe 
an seine Freundq^wovon er im lahre 1469. 
zwei Ausgaben besorgte ^ und die Werke 
des Plinius, welche in demselben lahre gCt 
druckt sind« Der Tod überraschte ihn über 
dem Anfange des Drucks von Augustinus 

> 

V 

» • 
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de civitate Dei; da sein Bruder Vi» 
delan ihn beendigt hatte, nahm er unmit- 
telbar darauf den T a c i t u s unter die PreC» 
ae , welchen er mit allem Rechte Artis glo 
ria prima auae nennt» 




» 
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Beschi^eibuji.s 

typographischer Seltenheiten» 
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Fortsetzung 

t 

der Scbildenmg von Druckdenkmalen, wel* 
che aus der Presse Ulrich Zellas zu 

CqIii hervorgegangen sind 

haben in der vorigen Lieferung vor. 

züglich zwei Typenformen der Zellischen 
Frefse näher kennen lernen , seine B i b e 1 1 y- 
pe oder die gröste und schönste ,^ welche er 
fiur in wenigen seiner Drucke angewandt 
hat, und welche. der Schönheit der Mainzer. 
Bibeltype nichts nachgiebt, auch, der Form 
nach iiu: .am ähnlichsten ist. 

' Die zweite Art von Typen oder die 
Mitteltype welche gleichsam unter den frO« 
hem Formen seiner Charaktere der Größe, 
nach mitten inne fteht^ und mit den Main» 
zer Paulus • typen verglichen werden 

. . D 4 kann. 



kann, i(l ebenfalls ein gothischer Charakter , 
mit welchem ^ wie wir in der vorigen Liefe- 
rung sahen, die^ meifien Zellischeu Drucke 



Der gemischte Druckt wcyvon wir un- 
ter No. 6o» (Vierte Li^f^rung« 7^.) 
sprachen» nämlich der Prima pars do 

ctrinalis Alexandri vom lahre 1494. 
enthält noch zweierlei Pormen von Typen 
mehr» welchep ich aber keine blondere. 
Beschreibung widmete, da sie nicht d^r Zd« 
lischen Prefse als eigene und charakteristi- 
sehe Buchstaben angehören, sondern mit 
den Typen anderer Freisen der letzten lahr« 
zehende der ersten Druckperiode üt>ereiQ^ 
stnmnen^ 



Es bleibt uns vorzüglich jetzt die drlO . 
te charakteristische Typenform der Zelli- 
schen Preise zu schildern übrig 9 dies ist 

die kleinste, welche zwischen der, Ro* 
tatype Schöffer's, und Gutenbcrg's 



^atbolicon « type inne steht« Ihre 



verfertiget sind. . 



Abbil- 
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Abbildung findet «ich auf der Platte der 
vorigen Lieferung onter No. 3» 

, Es ist ein hagerer schmaler Charakter ^ 
welcher mehr Schwung, als die Catholicon- 
type, aber weniger Fettheic und Kraft als 
die Kocatype S c h ö f f e r' s hat» 

• I 

Mit dieser kleinsten Type Ulrich 
Zell's sind folgende Werke gedruckt, die 
noch V09 iLeinem Typographen beschrieben 
sind« 

» 

••74. . •" 

Guilelmi epistolae et cvangclia de tempo- 
re et simäis« in Fol 

Aui der Rückseite des ersten Blattes 
fängt die Einleitung oder Vorrede mit fol*» 
genden Woiccn an: . ^ 

m 

Vitam hoüi et exitfi beattl. 
Ego frat' gwiiletmp sacre the 
" olop» pfössor nffmp pariii9 edocatg 

t 

Am $chluise dieses Blattes; 

* 

D $ ' , Epistola;tj. 



porc ßt sancüs Uber kcipit 

Am Ende liefst man: 

Posdlle sup Eptftolas cf EuSfge 

lia dmcales simulct de fcis fm kili 

sensö ex plurimorum sacre scripture 
pfessozf, Utterabilibus eaqyositi^nibua 
collecte p religiosö patrem fratrem 
. Gwiilennti theolegÖ elimiö : magi . ' 
strum Parisiensem nouissimf impf 
fe iaa salutis milleaifiio qaadring^ > 
tesimo oCtuagesimo secundo : decimo/ . 
veptfmo kal. Augastt: finiöt icUcif 
in fancta Colpnia 

r 

Dieses Werk, welches ich in der Vri^ 
vatbibliotheck des Herrn Canonicus Grö- 
fser %\i JVIaipz zu sehen Gelegenheit hatte» 
würde raw sogleich i auch wenn der Druck- 
orc nicht genannt wäre, als einen Gölner 
Druck» und zwar von Ulrich Zell erken*^, 
ren^ wenn man die Typen der ersten Zei- 
le- eines jeden neuen Abschnittes genau be- 
tr4f^t^te9 denn man erkennt ^arin sogleich 

die 

y 

r 

* . 

I . * • 
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die schöne Bibeltype Zell's. (S. die Abbil- 
dung der vorigen Uefeni^g No. i.) Der 
Text übrigens und selbst die Uiberschrifcen 
haben die kleinere Type von No^ 3, . 

Der Druck ist in gespaltene ColunK 
Ben getheilt» wovon die vollständige 49 
Zeilen enthält. Man findet Blattzeichen 
und Seitenzahlen 9 welche durch römische^ 
Ziffern angegeben sind. Das merkwürdige 
dabei ist, daß die beiden einander gegenü^ 
berstehenden Seiten mit derselben Zahl be- 
zeicl^net sind. Da3 Papier ist sehr schön ^ 
stark, weifs und glatt^ bat das Zeichen des 
Ochsenkopfs, des lang geschwänzten d und 
der Kanne* Die Cusfcoden fehlen« 

Der ganze Druck besteht aus 125 Blät» 
tern, wovon die letztern drei das Register 
enthalten. .Die Anfangsbuchstaben ^ind 
bineingemahlt , oder da,' wo man es unter« 

lies, ist ein leerer Platz geblieben.^ ' 

5Üe Predigten, welche auf alle Sonn- 
tage und Festtage im , lähre naßen. sind 

aus 



aus den Schriften '<ier besten Ausleger der 
heiligen Schrift genommen, wie der Ver- 
fafser in der Vorrede versichert« Mit vie- 
ler^ Gewifsenhaftigkeit hat er aber einem je- 
den das Seine zuzutbeilen gesucht , und 
durch die Abkürzungen im Texte, wieLy« 
^ Gor. Glo. int' Ii. Glp. on Ra. Tho. Wil ^ , 
Ion Vin. anzudeuten, nicht vergeben, 
wenn er sich im r<iicolaus- de Lyra» 
oder Nicolaus de Gorra, oder der 
Glossa Interlinearis oder ordina« 
ria, im Rabanus, Thomas de Aqui* 
no, Wilhelmus Lugdunensis, lor- 

daniö oder Vincentius Rath zu holen 

■ 

gesucht hatte* 

■75. ■■ ' ' 

♦ 

Guielmi Postillae super euangelia et epi- 

. stolas 126 Blätter in Fol« C 1. et a, 

• ■ 

Dieses Buch liönnte nian leicht mit 
dem vorigen verwechseln, wenn man sich 

nur au einige Kennzeichen halten wollte, 

denn es fängt auf der . Rückseite lies ersten 

Blattes 
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BIatttf$ fliit denselben W4>rtefi und mit den« 

selben Typen an: C^^itä bonä ec exicum 
beatü Ego fraf gwilltTinp sacre theologie 
pfessor mTiTip parisius educatp/ Es. hzt c9« 
' benfalU gespaltene Columnen und in der 
vollständigen 49 Zeilen^ auch Blatt^eichen 
von a jj bis r ij , allein die Biatt - oder 
Seitenzahlen fehlen wie die Custoden; auch 
zeigt Papier 9 Schwärze des Drucks . und 
die noch reine kräftige Form, daß dreses^ 
Buch vor 1480. gedruckt sei. Das Papter 
hat verschiedene Zeichen, das d mit der 
Hosej das Wappen mit drei Lilien, u, dgl. xü^ 

f Dies als typographische Verschieden- 
heit von dem vorigen, allein auch dem Tn- 
balte nach, wenn gleich die Bücher, von 
einem Verfa($er sind, und von ihm selbst 
auch beide Postillea genannt werden, :^eigt 
das let2t^e .eine ganz andere Einrichtung. ^ 

^Unten auf der Rückseite, des ersteo* 

JBlactes ließt man; ' * 

1 

Expoflt6es live postille epl'arü % 
euaAgelio^ cü tex(u de cempe 1 de sS 

clis 



'€t\s p totfi anna ex dtversis doftori 
^ bus coUede incipiuC,.* 

Und am Code Ueß man : \ . 

Finifit felicif postiUe frTs Guiller 
mi mgri parifieP fiip, epl'as ) enan- 

gelia tä de tempe de {eis cu^ te^tu 
vtrorüq^ nouicer sup addito» 

Die letzte Seice, indem sich die Un< 

terschrift auf dem letzten Blatte re^o be« 

findet, ist leer gelaßen^ 
« » 

In . diesem W^ke sind nur drei Zeilen 
mit der Zelliscben schönen Bibeltype ge« 
druckt, die ersce nämlich, (v)Itä bona 
et exitum beatfi, der Anfang des Sa- 
tzes in der Mitte des ersen Blattes: Sunt 
aüt Jiec doctoof noTa, und auf dem 
folgenden Blatte, reäo, der Anfang* der er« 
. sten Postille: (f)Ratres Sciences q'a 
. her a est. In dem vorigen Werke war 
der Anfange jeder Poscille mit gröfsern Buch* 
Stäben j der fiibeltype nämlieb, gedruckt 

Diese 
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Diese jetzt besdiriebeneii AudegiiDgeii 
finden sich in der öffentlichen Biblio** 
theck zu Mainz angebunden an einer 
anonymen (Baseler) Ausgabe von Meffret 
pars aestiualis fermonum aliai 
faortulus reginae de tempore di« 
ctus, eine Ausgabe luit gespaltenen Co- 
lumnen, Blattzeichen» tmd Rwdbuchstaben 
die sich auf d£|s Register bezieben , . nach 
welchem man den Vers liefst: 

I 

Mdlifluos fiructus «frondons lectw in hoi6$ 

Inuenies. nardum. balsama cöq) croco. 
Sepe ed^ fuccos hortus desudat amaios 

Et salices lentas fert simul z ^ibulum (sie) . 
Sic varies fiructus Kloster, tibi csoMfide leetor 

Dat Uber, etc. etc« . 

Summa Pisani, cum supplemento* in PoU 

Auf der Rücttseice des ersten ^tces 
befindet sich die Tabula abbreuiaturaram : 

Tabula dans mbda le^Sdi aliqs 
abbreuiacjirv in h'^ hbello dtentas« \' 

auf 



auf dem zweiten Blacie,, refto^ iist de&ti 
der Anfang selbst; 

Summa Pisani cum supplemen 

♦ 

to IdCipit Feliciter^ qüe al's Magi 
ilruüa feu Fisanella appellatur» 

Am Ende und zwiif vor den! Register 
liest man,) das heiist: refto des CCCXXXVIIi 
Blattes: . ' * 

£i Vera q potens est nos cöferuae 

fjne pctÖ i Cüftituere an ofpectü glo • 

« 

rie fhe immaculatos in aduentu xpi 
ih?u fit laus nüc } 1 Oia fci'a fcl'oaf. 4" 

Diese Wort^ stehen einige 2oIIe ,vom 
Texte abgesonderte Weitef ünted unniittel- 
Ifiar über dem Blattze(chen V iij wird die Ta^ 
belle angekündigt: SqY tabula omiü capitu- 
\o2^ hiiip libri etc. Die dehn auf der fol- 
geq^ Seite wieder mit einer neuen Uiber- 
schritt: Incipit tabFa omniü Rubrica^ tiC 
anfängt. 

Nach dem Register» d.^, Blatt CCCL. 

• refto 
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Mitte- fo^t noph ein i^nhongs 

. - » » ♦ • • , • ♦ .• 
' n - . ' 

Ihcipiüt canones pnTalcs excti 

m 

' Verbo ad verbü tie foma fratris A ftS ' 

» 

£5 ordinis mino^j,» Ji^ v, ti^ j^xxij 

. mit dem Scblufie auf dem COCUUL 

Blatte reä;p( - • /, » . 

Expliciüt canoöes pnTales» ' ' 

tivt Einrichtung des Drucks ist voll» 
köinmen den vorigen gleich und mit densel« 
ben kleinen ZeUischeii Typen verfertigt. 
Es befinden sich hier -gespaltene Colmnneni 
wovon, die vollständige 49 Zeilen enthält» 
Es finden sich ferner hier Blattzeichen und 
Blattzshlen a ij bis z iiij und dann von 'A 
i bis Y iij* Die ^lilattzahlen sind nüt rö« 
mischen Ziffern angegeben und gehen , da 
das Ganze' auä 153 Brätceiti besteht, bis 
CCCLIIJ» Immer sind die gegenüberste« 
hcnden Seiten, nämlich verso des vorigen 
md refto des folgenden Blatts . i|Dlt einer». 

%\ lei 



lei Ziffer bexdchiiet. DIef e Zifl^rn stehen 
über den äußern Colonnen, und über den 

Innern befindet sich mit der Zellischen Bi" 

beitype die Uiberschrift, z. B. C o n f e s s i o. ' 

Emphitheosis* .~ Testi$» Votum» 

Vsura» Das Papier ist vorzüglich schön^ 

hat einen starken Körper, vorzügliche Wei- 

< 

ß^ijuhd- einen feinen * StoiF* Doch iat es 
night alles von gleicher Güte, das Einhorn » 
das Ulraenblatt, das einfache d,u,s^ w^be- 
zeichnen die Mühlen seiner Fabricanten. 

' " Dieses Buch findet sich an der Main- 
zer öffentlichen B'ibliotheckl. ' 

•* ' « « . . 

M. Scoti opus de procreatione et homi- 
nis physiognomia 36 Blätter in 4^^ 

Am Ende lielst man: 

' Michaehs Scpti de pcreatione } homis 
phisionomia op9 feliciter finic» . 

Dieses in mehrerer Hinsicht sehr inter« 
eßante (VTerJcchen besiezt die Mainzer öf- ' 

/ fentli- 
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fenüiche Bibliotheck, wo man es an Fr an« 
eis ei PhiieJfi arati4Qiiies .cum quu 
,busdam aliis eiusdem ^operibui^ 
der Ausgabe Mcdiolani 1504. angebunden 
findeC» * ^nr Schade , däß - * die WsCe und 
zweite Lage enckommeh ist* Es ist^ mit 
derselben schön beschriebenen ZelUschen 
Type gednickt, und zwar'habe ich aus die- 
'lern Buche die Frobescfatift genommen; 
Aus der Lage Blatt c üj, Capitel xxj 
Diuisio eapituli de animalibiis; 
tmnfe animal hns ^ülmon6 habet 
voce i e conuersp/^ Oitie animaV 
habcs fanguine hj cor j epar- i e 
esuers'ö« ^ Ofae animal ^tarSs fan^- 
guine est parui corpTs valde ti- 
Jfiidüi debile etc* 'Aus den vorigen 
hat man schon gesehen ^ isich hier Blattf- 
deichen finden aj f ii^^ Uibrigens ist 
es mit auslaufenden Zeilen gedruckt, deren 
sechs und dfeillsig auf dei^ iroflstkndigen Cch 
lamne stehen^ Das Papier ist stark und 
hat das d mit der Rose2um Zeichen» Füi* 
die Anfangsbuchstaben hat der Drucker 

E a, neu 

i 

I 

I 



neu leeren Platz gdassen^ iodem dieielbeft 

sut der Haad hiuieiogecaahli werdeii soUtea 

Dafi es ^uch $einem . Inhake nach ein 

ßelir merkwürdiges Buch sey 9 werde ich dm 
Leser blos dorch einige Ueberschriften dar«- 
thun können« Nachdem der Verfa&isr aUf 
jdur mögliche. . Complexionea. des . ganzep 
Körpers sowohl, als der einzelnen Theile 
ientwickelt hat ^ . folgt Cap« XXXVilL J>e 
notitia partium corporis in omnj animali» 
JJier, finden sich mehrere Sätze die unsere 
heutigen Physiologen wohl nicht .unterscbre|- 
>ep mögcen;.z« Cerebrum ost omnibus 
jiartibus corporis fr jgidiiis et hupjidiüs ad 
contrarium calorid cordis^. Eine Menge Ab- 
Jbreviaturen ließt man in dieser kleinen Ab- 
^handlung, welche selbst den Drucker zu 
^iner Menge von Druckfehlern verleitet ha^ 
ben,} vfi vnQ statt vnum oder vnü steht gleich 
peben einander f die Zeile darauf: Adeps 
^aturaTr aliter est frigidior i sie« 
.clor quadain hfiiditate caagulatiu 
Hier las der Setzer die Abbreviatur naturaler 
: . . • - richtig. 
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richtig, wie er sie in der Handschrift sah, 
iDdem er sich aber das Wort ganz ausdach« 
te, so setzte er noch das alicer hinzu* 
Von bösen Träumen merke man die Beob- 
aichtung des Verf. Cap. Iv. Quando in 
corpore sunt nali hamores et ni« 
mis regnant, homo videt in fom- ' 
niis se ire per löca coenosa^ foeti- 
da, putrida; tangere limum; ster- 
cus siccum; menscruum rem tur- * 
bulentam et similia his. Ich habe, 
hier in^ dieser Stelle die Abkürzungen weg- - 
gelassen » und selbst die Interpunction will« . 
kührlich geänderc* Sehr merkwürdig ist 
auch das Capitel über die • Kenotnifi des 
Nieisens: Sternuto, tas* verbkü est 

t^e Cverrauthlich sicut teutonice). 
nyesen of pruystR Im dritten Tfaeile 
folgt denn die eigentliche Physiognomie^ 
indem der Verfaßer alle Theile des Kör« 
pers durchgeht , voi^ Barte bis zum Nagel , 
und äus der Bildung derselben Schlüfse auf ^ 
den Charakter des Menschen macht» 

P 3 78. 

* 

* * 
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Raciones breues magni rabi Samuelis iu« 

. dei nati sed de iudaismo ad iide catho- 

n 

]ica$ cöuä'si :. quibp quis värus chrisd^ 

' cola falte modice sapiens pöt iudeorQ 

errores valide et apte reprobare cödem- 

ti 

nare' i eos tam ex nostris q, ex suiß pjfo- 
prüs prophctis efficacissime cöuincere, - 

m 

Am Endc^ 



Opus istud. a rabi Samuele cäpositum 
cötra iödeos. ImprcssLim est Colonie 
apud LijskirchS. f. a, in 4^. 

• Derselbe kleine Charakter ZelTs, der 
nicht hur durch seine Uebercins.timmuDg 
mit den vorigen »schön vollkommen erkannt 
wird, sondern besonders noch durch die üi- 
bers^hrifccn, welche mit der Bibeltype ver- 
fertigt sind , Zell's Preße nicht verläugnen 
kann. Das ganz^e besteht aus vier und 
zwan;£ig ßlättern, welche zwar Signaturen 

• aber. 
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aber keine Custoden ipchT keine Seitenzah- 
len i^ahen* Die Columnen haben auslaufen« 
de Linien, und deren 37 auf der Seite, 
f enn die Colorine nicht durch eiine Uiber» 
Kbrifc unterbrochen wird Das Papier hat 
das Zeichen des Steinbocks, 1 

' • 79. 

Bulla indulgentiarum Sixti ec Innocentii. 
in Fol .pacente von 1485, 

Dergleichen Bullen sind so selten ge- 
worden y weil einzelne Blättör so leicht ver« 
iQhren giengen ^ dais ich jes nieht unterlas- 
sen kann, dem Leser eine vgn Zell mit 
seiner kleinsten Tj-pe gedruckte Bulle auf 
einem fliegenden Blatte vorzulegen. Ich 
besitze dieselbe zwar niclic ganz indem 
mir unten einige teilen , und an det Seite 
an den Zeilen einige Wörter fehlen, aber 
immer genug um ihre Existenz undr ilire 
Erscheinung aus der Zellischen Prefse voll- 
kommen darthun zu können« Die Uiber« 
Schrift ist in folgenden Worten abgefafst : . 

; , . 1 E 4 • . Per 



Digitized by Google 



Per iftud hrem foltiOf daö dubi« 

' aliq* tn aora tenörg bulle fadebgc, Primü 

erat * vt;tf deberet publicari extra reguü 

fräcie- S c d'm | . . . an mittStes de bonis 

suis habeäc oSs facultates slcutt 'Visitacöe 

licet tn fatisfaflü fatis erat in buUis. ni« 

II"' * ^ * • 

chilomiBp pp Sixt9 ad tolle | • « « • illa 

dubia mädauit $equens breue expediri« 

Am Ende dieser beiden Zeilen sind die 

weggeschnittenen 5ylben leicht aufeufinden^ 

. ^twas ^bwerer ist es in den . folgenden. 

Es sind zwei Bullen eigentlich , wovon 
die erste im lahre 1483« zu Rom von Six« 
tus gegeben ist, sie fängt an : S i x t u a 
Papa« iiij* vniu'fis :^ finguiis archie« 
pis^ Epis Abbatibp ceterisqj platj 
et pfonis epcTasticls et quib^us-^^ 

(quos praesen) ^ 

^cüq$ allis ad j (. •} tes Ire 

puenerit Salute et apTicä bnd^ 
c6nS. etc. etc. Die zweite ist eine Bestae^ 
tiguDg der vorigen von Innocentius Vlil^ 

mit folgender üiberschrift; 

^ X - C 0 n f i r- 
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Confirmatio düi nostri Innoce- 
tii pape moderniV Sie if&ngt mit fol«> 
gesden Worten mt 

Innocentius papa- viij vniu'sis 
xpi fidelibp pfites Iras inspcüri^ 
Saluts % apTicä budcön& etc. und 
trägt die Unterschrift: Datü Rome ^pud 
ScfiL petrü fub änulo piscatoris die 
vicesima lUIii« M'' cccc^ Ixxxv"" Pen» 
tifjcatp nri anno primo, DiQ, erste 
enthält a6 Zeilen} die letztere nur i8j 
Beiden ist nun noch eine dritte Bulle von 
Sixius >ejgedruckt, mit folgender Uiber* 
Schrift ^ welche nur eiae Zeile ausmacht:' 

Ista esc buUa p quä habet media 
ps frudua fauiu^inodi indulgetie est p 
tuitione fidei. 

Die Unterschrift und folglich auch das 
lahr fehlen. Dieses Blatt hat sich^ wenn 
gleich etwas xerstOckelt , als Umschlag einei^ 

alten Rechnung erhalten« ^ 

» 

- . fi $ Weit 



Wdt: wichtiger und gröfier ist fyigen* 
dC; ebenfalls vfiü Ulrich Zell luic^seiaei^ 
kleinsten Charakter gedruckte BuII^; 

4 

Bulla indulgentiarum Sixd pii anni i48)# 
6 Plätter in Fol^ 

Diese Bulle bat, als Titel, folgend^ mit 
ZeU's Bibeltype gedruckte Uibersclurift : 

Summaria dcclaratio bulle indulgetiaru 
eccliS Xäcloncn eiusde } pro tuitione fidei 
cöcessarum* 

Diese Bulle besteht aus sechs Blättern, 
ist in auslaufenden Linien gedruckt, wovon 
in der vollständigen Columne,. wie man 
dieselbe auf der 6ten, 7, g und pten Seite 
antrifc, indem die andern, immer durch k.urze 
Uiberschrifccn unterbrochen sind. 46 Zei- 
. len. Der Anfangsbuchstabe nach der Ui« 
berschrift ist mit Verzierungen versehen 
und in HqIz geschnittexu - 

Primo 
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• Frimo noßdü § q, quattaor (sie) gra- 
tie prioicipalicer cöcedüt per AiOß^ | bul« 

las cüftis xpi fidelibp diää eccäm Xädo- 
nefi certis diebp visitan | tibp auc ad illä 
p laficios dce eccTe de bonis fuis InittS- 
tib9. Prißia grä | jubilei Ec q 5 iubu 

, lep p oia : fingl'a ocedi ? cüctp xpi fide- 
libp de - boTs suis mittecibp s|cuti vifitä^ 
tibp dcä5 eccäs: necessario attgded' h 

' circa ea q p~mo co | cedüt" visitätibc^ dcä$ 

ecca^ vt p illa cognoscaf q ) qles iqdul- 
getie grc j facül | taces ocedOt mittetibp 
picer ad inftar vifitätium. 

Darauf folgt nun der Text der Bulle 

selbst; 

Sequitur textus bulle. * 

* * • 4 

Diese Uiberschrift findet man mit den 
Worten Textu$ buUe^sehr bflc wieder, 
welche ganz abgesetzt ist^ zuweilen aber 
auch blos in der fortlaufenden Zeile durch 
das Worc Textus apgegeb«ii. /Oß Ende, 

' d/h. 



d. h« auf der Rfickseite des sechsten Blat- 
tei liest »an: 



Textus. breuis. 

^ Sixtus papa quarius dikeM fatut-em 

% aprica^ bndidionem Supioribua | amiis ad 

pce& carissimi filii nri ludouici firicoa|. regia 

xpianiasimi i eip illuftr^ | oforcis fupplica- 

toib$ iocliati ecca$ xäaon pdpuo fauore 

pfequSdS putauimus { Nec voluimus auc 

volumua indulgentie grg % facnltates p 

n 

nos ei ocesse ib 1 aliqb^ fuspeft Midgefi ge« 

n 

neraliter quomodo lib^ auc quis de causa 
fadis aut I deinceps faciendi^ fuerint cöp« 
befe aut cöphedäc ii^ posterum. ^ in fuo 
fiut priilino robore) vigore" qd' tibi id Cir- 
co fignificauimus« vt } ipe mecg nräm ip- 
telli I gas } aliis manifestare possis Dacü ro^ 
me apud fem petrum fub anulo piscaco | 
ris« die xxvy aprilis« M« cccc« Ixxxij* 
pO^ficacus nri »nno vndecimo Sign fupra | 
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plicä Si^ismüdus Et in fupra fcriptöe dilcö 
filio Raymundo peraudi Archidi | acono 

• « 

Aluifiefi notario ) colleflöri nro^ Videät 
piter pdicatores clausula co^ } tentam in 
buUa Clementis iexti in traäatu de purga« 
torio p iHa materia im^ ] ^resso, in huU 

^^^^ , • » 

la quam fecit de iubileo iflä clausula p mo^ 
dum autoritativ in I feruit» 

Sequitur „clausula* 

via moriaf ^» ab oib) pccT« fuis üt peni | 
tus absoluta« Et nichilominus mandamus 
angelis paradisi ' quatemi« äoi | mam üHus a 
purgatorio prfus absoluta in paradiai gloriaia 
iotroducant; 

* 

latterae indulgentianim Innocencä« 
ohae. Datum Ja FoL patente, f j ' 

Dieser IpdulgehzbHef ist mit derselben 
kleinsten Type U 1 r i c h Z e 1 T s gedruckt» 

• ' Dai 



Das erste Blatt ist gan^. firel imd i^a it^ 
Blatt enthält rieclo dea gsLt^en Briefe w.eh 
eher mt dm üiberschriften j;6 Zeilen entp* 

häiU 

* V. . • ^ . , , . ' • » • » 

. : Es a^$)]At miV^ als oadie .dksfr. iml 

dem yprigea nur.eiqe Avisg^}>jB, au;s, al? Iiay 
be das weiße Blatt dem vorigen mit zum 
irmseklagd gedient " Diese Besdnimtirig ist 
übrigens nicht so wich6ig> dais man etwa^ 
durch die nähere Beste cigung gewönne odef 
verlöhre. Diese Bulle hat ^ Wie die vorige^ 
eine Uibcrs^ift^ w.elcbe ^:abeI! mit »ilensel« 
t^aik^eioen Buchstaben, gedruckt :iaft^:l ; ; 

pe JLndulgltia . dfit^. prp aia)}^ |}m;gai:o^ 
. rio.^xifkntibu?.^ ... • i . ; 

Videac expiTe T hac materia^ xxij c. ij « 
Üb*" dyalogoof bti Gregorij i quo Petrp eip 
di(ci { pulp mirat aTas defunftoaf. in Inuifi« 
bili iudicä aftitutas {xotuisse absolui a'^la« 
eis eccie I vide textü Ad qd' rndec btus 
Grcgorip allegäs iUä ^ aud:oritat§ ad^^osi- , 

\tum p defun^lis ybi jd!« -allegät, otr> In q. 

Cm 



\ % . i ■ • 

Digitized by Google 



c. mortuos feu defliftps ec, autoritatie a 

plads posse a pcnis | purgatorii ab^olui 

videac text9^ t ocessa eft täta autoritas'pla«» 

tk ex eo p cipue q > ad Ii» | fa&9 est cara 

. n 

h6. Deg vt q,fü ise humiliatüc tatfi niU 
taret natura humanä vide textä ec notaiin« 
gula verba q laude funt digna in Ifta mate^ 

» ^ • 

Sdftuitur text9 difii, capituli, qd! inU«t 
. tulau de ^anciir dei^ Q^e p9 j mortg pro 
oblatöe ehis cfinnmioiii ßit reddiM Ga« 

Ani Ende* 

II 

Scillimp däs i)r Inn9ceti9 pp 0CUU9 

) mod'a9 } mod'nQ pdcänsv indulgen 

n 

vsq$ adßnSapl'p qfilä { bullas expedita^ 
in mSfe decebris .vitle lap^o plögauii; 

^^^^ 

ocessic } denuö appröbaaii; ^ 

•V - . , 

In alten Zellischen Drucken welche 
mit dieser Type gedruckt sind» herrschep 

eine 



eine grofie Menge van Abbreviaturen, iKrejU 
che den Druck sehr zusammea dräD|[enu , 

Dies sitid die Drucke von Ulricb 
Zell,' welche ich habe. mit der kleineü Ty- 
pe auffinden können* Zell hat übrigens 
HQch mehrer« Gebetbücher gedruckt, welche 
aber nur an dea Uiber&chrifcen kenubar 
sind, welche mit seiner Bibelcype gedruckt 
sind 5 indem der Text die Meine eckige gö- 
fliisdhe Type'haty welche zu Anfang* 1490^ 
erscheint, und welche wir in seiner Aus- 
gabe von Alexandri Doctrinale schon 
gesehto haben. Dahin gehören vorzüglich 
folgende zwei noch unbekannte Ausgaben!. 

De vita et beneficüä 
falüätor j Ihesü crifti > 
< deuotissime meditati ' . 

ones cü gratis^rü a^ai- 
One. in laÄ, 

ohne alle Unterschrift« 

Dieser Druck jst sehr nett, hat da^ 

«besetzte Titelblatt, auf dem atea Blatte 
- fängt 

V 
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fängt die Prefatio an, tiDten und am An* 
ftDge der Rückseite ließe maii, mit der be* 

kanncen Zellischen. Bibeltype gedruckt i 

* « , 

» 

, Incipiüt deuote grärü ac ' * 
, ' toes to» vita meditator| " ' 
dei ) hominü lesu crilli« 
£t p'mo orö m^ütu exci^ 
tatiua ad laudadu$ deuj 

*i)ie&e Columnen sind sehr gut justirt; 
man findet weder Cuscoden noch Seitenzah- 
len abier wohl Blftttzeicheti .welche von b i 
denn der erste Bogen ist nicht bezeichnet j 

bisQi gehen; zu bemerken ist^ d^fs dia 
Lagen nur 8 Blätter haben, ohngeachtet 
die Form init dem Formate übereinstimme^ 
welche wir 32 nennen* Es sind 22 Zeilen 
in der Coluinne, uud das Ganze besteht 
•US 126 Blättern« « 

Es findet sich in , der Mainzer 6Stnüi* 

»' * 

chen 3ibliotbeck ' . 

# 



8o» 

Tractatus de spiritua 

übus ascensioiiibus. in la* 

Am Ende , * 

Laus deo^ 

r Impressum Colonie apud Lyskyrchen* 

Wer von den Typographer: an Verglei- 
chungen, und an die Möglichkeit richtige 
Resultate daraus zu ziehen » nicht glaubt ^ den 
verweise ich auf dieses Büchlein, welches 
dem vorigen so ähnlich isc , wie ein Ey dem 
andern, es. bat naicalich Blattzeichen 9 aber 
weder Custoden noch Seitenzahlen 9 wie das 
vorige; Uiberschriften , welche mit der Bi- 
beltype ZelTs gedruckt aind und den Mei- 
lsen schon beschriebene gothischen Charak« 
ter zum Texte , und ebenfalls 2 2 feilen in 
der ununterbrochenen G>lumne. Noch mehr, 
es scheint sogar nur eine Fortsetzung von dm 
vorigen. zu seyn^ dies scheinen, die Blatt- 
zeichen, welche gleich guf dem ersten Blat- 
te mit doppelter Signatur anfangen» aai j und 
bis pp i fortgehen 9 zu beweisen, 

- Wenn 
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Wenn denn dieses von Ulrich Zell 
gedruckt ist, wie er in der Unterschrift selbsc 
sagt» denn apud (^yskircüen hatte Zeil 
seine Werkstätte, wie wir aus dem schon 
angeführten und unter No. 6o» ^% der 
4ten Lieferung beschriebenen Alexajidri 
Doctrinale gesehen haben, so mufs wohl 
daS' vorige , welches ich lange vorher scbon^ 
ehe ich dieses letztere kannte ^ (welches erst 
aus der Capucinerbibliotheck in die unsri« 
ge gekomnien ist) , Z ^11 zuschrieb; auch voa 
unserm Ulrich Zell gedruckt seym^ 

Der Titel ist eben so frei gedruckt » 

wie bei dem vorigen, " 

» 

Die Ueberschrift re&o des zweiten Blat* 

. tes heifst: 

Incipit deuotus trac- 

tatulp dfii Berardi j ut 

phanie de spöaliby afce^ 1 

fionib^ : oTbuf in spüali 

vitapficere^yolecib^ : nö . . 

. .. F ;a ' tniog 



II ' / 

xninp Döcessarip qi vtil\ 
n 

De qnq$ nccäriis i vita 
religiosa pficere dispo» 
' ngtibus.. Capi, L * 

* Bei 'jedem Capicel iat denn eine neue 
Uib^rschrift mit der 3ibeltype Zeü's« 

Das Ganze, besteht aus 1 19 Buttern» 

So , bestimmt übrigens die Charaktere 

Ulri.ch .Zeirs isiod» so haben sie doch 
mit einigen CöllnJschen Drucken eine gro^ 
fie Aeholichkeit, d« h» mit denen von I0-» 
hann Guldenschaff und Martin von 
Wcrdena welcher in der Burgerstraße 
wohnte und druckte« Indels wird der auf. 
merksame Typograph keine Verwechselung 
begehen, denn er wird finden, daß Gul- 
denschaff einen grösseren Schwung in 
seinen Typen hatte ^ als yirich Zell, und 
nicht das dicke, saftige. Hingegen Martin 
hat beide nacfageahmt» aber den Körper sei* 
ner Buchstaben nicht genau justkt , so daß. 

man 
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man in seinen Drucken wohl Aebnlichkeic 
mit den vorigen , aber 'auch m^hr Un» 
gleichheit in der Nebeneinanderstellung der 
' Buchsubea finc^t, , • - , 

Ich habe iit «in^r angesehenen Biblio- 
thek gefunden, dafs man die Ausgabe des 
Duns Scotus in fententiam von 
1474. auf dem Rücken des Bandes zu ei- 
ner editio priQceps Ulrich Z e 1 T s in 
Cölln gemacht, hat^ Dies ist ein grobe^ 
Irchum^ In Cölln ist diese Austiabc niciic 
gedruckt, am wenigsten von Ulrich Zeih 
Hätte man dieselbe M e n t e 1 i n in Strasburg 
zugeschrieben , oder einem Drucker, dei: 
dessen Typen' nachgeahmt habe, so würde 
man der Wahrheit näher gckomnen seyn» 




F 3 . Uiber 




Uibef die Prefse lohanh Gul- 
denschaff.s zu Cöln, 

lohann Guldenschaff stammt aus ei- 
ner Patricier - Familie in Mainz , welcher 
der Districc angehörte, der noch heutiges Ta- 
gesdas goldene Schaaf genennt wird •) 
Es ist hier nicht der Ort seiner Genealogie 
auseinander zu ^setzen, und zu beweisen, 
dafser bei Peter Schöffer, wIeUIrich 
Z e 1 1 bei G u t e u b e r g,. die ersten Anfänge 

> 

der Kunst erJernte, wie die Nachahmung 
der .Typen der Mainzer Presse schon hiq- 

< 

*J) Zum gülden Schaf f, ab aurea ove; war 
ein Reynoldtts diÄus de autca ove rcÄof hospi- 

tal. paiipcr. infirmorum in Maguntia und von 
I4S6 bis 1449 finden wir einen lohann Guidenschaff 
Pecan zu St. Stephan. Der Drucker zu Cölln 
jicnntsichins, Ausgabe der Iii fiv) na de trans- 
Jationc bcatissim oruin trium regum 
' von 14Ö8. selbst lol^an Guidenschaff de 
. }i(as;oncia« 
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JSoglidL. beweiset » hier ist es genug darzu« 
thun,. dals Guidenschaff» nicht der. 
Menge, seiner Drucke nach, sondero nach 
der SchöErheit, mit welcher er ^eiriel>rucke 
ausstattete, zu den vorzüglichem Druckern 
von Cpln^ gehöre. Seine , Type Ji^t .ein 
freundliches, nettes Ansehen, seine CapitaU 
buchstaben einen Schwung, welcher das 

, Auger nicht beleidigt , , sondern » da er , die 
Buchstaben nicht mit zu • übermäßigen Beu- 
gungen und Ziigen überhäufte, den Augen 
vielmehr wobltbut, mit einem Worte, sein 
Charakter ist so treu wie möglich darge- 
stellt, auf der Kupferplatte der vorigen Lie- 

. ferong, unter -No 11/ 

Man kennt von Guldenschaff nur 

' dieses einzige Typengeschlecht^ Mit die- 

. *■ • « > , 

•tem gedrudct. erschienen zuerst: 

* * • 

' Statuta ecclesiae CoIonJen^is 
1478 9 welche bekannc shid, und woi« 

che ich in der Nationaibibliothck zu 
^ehen Gelegcnhcii; hatte. 

. F 4 • , . Gots- 



$9 

Gotscalci (Hollen) praeMpto« 
riuin Qovuui von 1481« 

% 

Fetri de t^arentals expositio su-» 
per librum psalm orum vQni4S39 

« 

Jlistorla de traaslatiöne beatj$* 
simorum Crium regum von i^8(i. 

Audoritates ArlstoteÜa^ Sene<» 
cae Boecii|^ Pla(onis, eic. von 

Copia bulUe C SententMe defw 

niciva^ Qoncilii , basiliensis, ^ 
wird mit Recht von Panzer AnnaU 
Tom. L p. 343 n. 495. I/GuI4^Qf 
schaff zugeschriebent 

}oh. Gqrs'OQ de conqepcione glo^ 
riosissimae dci genitric is Vir» 
giniä marie» Desgleichen n« 4^3, 

Dies sind die bekannten Guldenschaf- 
Usclien Drucke, denn über 49ii 494; 

49ÖJ 
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49^; *) kann ich nicht urtheilen; indem 
ich dietelbeti nicht Sölbit vergleichen konn- 
te^ Ich habe noch folgende DruckdeBl&. 
male aufgefunden , welche unbekannt ge« 
bHeben , aberi mit dengelben Type Gulden- ^ 
ßchsffs gedruckt sfiikl« ^ ^ ' ' - v«! ? 




JDeciüq c^i}iarift.;ii}p dubio pduc^o . .de 
indulgedis edia p xoiaredu in^ispoxpatc^ 

* et dnm ^fratre Antoniü de ordie predicat« ' 
rü Archiepqi äoretjuiü 4p<^tore clarissifiiü« 

. Am Ende • - ' 

. , • - » • - • * . 

ohne alle Upterschrift, 

Maiozeir Bibl. Cryptotypograph. (Na i.) 

Die Schwärze des Drucks, welche 
glan^os, blättrig ist^ und nicht gleich au6^ 
den . Typen hafc^^ scheint diesen Prucli^ 
zn einem d^r frühern Drucke Guldens^Iiafis 
m miickän« •I>mi kömmc noch .'di« piclx 

Panzer ebendaselbst.. * . ■ - 



getume Quadrirung. def Columoen, wdche 
man doch später isomer b^i seinen Pruckea 
findet und die wenige Sorge» womit di^ 
Colonnen aufeinander gepaßt sind, wovon 
ich später ein sehr mifiiiUendes Beispiel von 
einem andern Cöllner I^rucker anzuführen 
Gelegenheit haben werde. Ich will nicht 
von zieei sich gegenübenstehenden Co* 
lumnen sprechen^ denn diese könnten 
durch den Buchbinder verrückt seyn, 
nein ^ sondern nur von denen . . die sich 
decken sollten* 

■ 

So ist die erste Colonne vollkommen 
regelmässig und sehr schön justirt, die der 
Rückseite steht eine Zeile höher; ates Blatt 
giebt denselben Fall; 3tes Blatt ^desgleichen; 
auf 4cm 4ten und 5ten stehen die sich de«, 
ckenden Colonnen gar nicht unter ejnerlei 
Winkel u. s* ^ - 

Das Ganze besteht aus 20 Quartblät^ 
tern, mit auslaufenden Linien, deren 24* 
Huf def vollständigen Columne stehet); man 
findet. weder Blattzeichen ^ Custoden noch 

Seiten- 
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Seitenzahlen. Das Papier ist ziemlich dick, 
ttwas grobkörnig 9 und hat in dem Exem* 
jplare» welches ich vor ,mir liegen habe, den 
Anker zum Zeichen. 

Es -endet sich der Druck auf dem a4n 

Blatte redo mit der. Zeile: 

n 

articulü fidei^ ^ deCminaco^ vniuTarecce» 
Pie Anfangsbuchstaben sind hineingemablc. 

• ■ «5»' ■ ' • 

Sermo docloralis suipme deuotus 
^ ac fruÄuosus i die parasceue de 
- . pafliöe dni cü quatupr euägeliftaai. 
' cöcordancia Incipit felicit.^ 

Am Ende 

Explicit cQlledura ex diuersis doäoibus 
sup passionem domini explicatam 
et .descriptam per quatuor euägeliftas. 
' Anno domi^i* ' Millesimo quadrin« 
gentesimo. septuagesio aono« . 
fö Blätter in 

Auf 



Auf der Rückseite des letzten Blatts 
steht endlich * noch die Erklärung der im 
Buche .vorkommenden Zeichen z. ^4 
signat Mathcü u. s. w. Dies ist einer von 
GuIdenscbaFs seltenen Drucken welcher 
Blattzeichen hat. Der erste Bogen hat, 
wie wir es auch bei Zell gefunden haben» 
keine Bezeichnung; wir finden aber hier 
noch die Eigenheit, daß z. B. auf dem er« 
«ten Blatte des sten Bogens das Zeichen 
b j und auf dem dritten b ij steht, die üb- 
rigen sind nicht bezeichnet« Eben ao ist 
es mit den folgenden Lagen» Auch hier 
^ift es sich zwar zuweilen, dafs Schön- 
druck' und Widerdruck sich nicKi recht tref- 
fen« doch sind die Linien und Colonnen 
übrigens genau justirt. Die Linien sind ge* 
jade auslaufend und stehen gewöhnlich zu 
a4 auf der Seite« Die Schwärze des Drucks 
i^t schön, so. wie das Papier sehr stark 
i^nd weiß, mit einem Wappen, welches die* 
Lilfen trägt. Außer den Blattzeichen fin- 
man keine andern Signaturen» 

In.. 

I 

I < 
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In der Lage G findet man auf der 
ROckseice des BlaC(es G« ij einen einfachen 
Holzschnitt 9 Christus am Kreucze vorstel« 
lendy daher findet man reäo auch nur is 
Zeile^, indem da hinein die Figur einge- 
paßt werden muste». Das Ganze bestehe 
aus 76 Blättern und befindet sich in der 
Mainzer pfTentlichen JBibliotheck« 

Alberti Magni Postilla in Euangelium 
lohannis* 

Ein jstarker Foliant von ^^61, BiSttern 
ohne das Register^ 

Dies ist einer der schönsteti Druektt 
GuldenschafTs, welchen wir an unsrer offene« 

liehen I3ibliüchek zu Mainz besitzen* Nach 
1 3 Blättern Inhaltsanzeige , welche refto en- 
digt, folgt ein weißes Blatt. Auf dem ijtea 
oder depi ersten des Texies liefst man: 

Venerabiiis dornini Alberti 

> magni pdicatoai. ordinis : quon 

damHacisponesis. cpT; pos^lla T ' 

: cuage- 



euägeliu btl lolvis ad inst;äcia} ^ 

fumi pontificis p extirpädis he 
* ' • 

, übj^ tuDcyigeCib9romeleä;a£ieli \ 

citar inchoac« 

y • ■ . 

# 

Am Ende: 

. 

Poftilla In euangelium beati . 
loh'is venerabilis dnl iUberti 
anagni Explicit feliciter.« 

» t 

Das Gan^e ist sehr schöQ. auf sehr 
starkes Papier mit ' vortreflicher Schwärze 
gedruckte Das Papier «hat das Zeichen ei«^ 
nes Ankers und ist seiner Weiße ungeach- 
tet etwas grobkörnig« Die Bläcter haben 
gespaltene, sehr genau linirte Co] umnen, wel- 
che gewöhnlich 37 Zeilen enthalten« Blatt« 
zeichj^n, Signaturen od^ Seitenzahlen wür- 
de man vergebens hier suchen, 

Jv^ensa philosopliica. 



I 



Am 
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Am Ende 

Presens über que mensS philosophicä 
vocant: unicuiqj putilis: cöpendiose p 

^^^^^ ^^^^ pMlS 

* < II II 

traflans inpmis qd in cöuiuiis p cibis et 
poübus sumendü esc» deinde qui scrmo- 
nes iUis fm exigencia p fonarü hab^di 
' filC : et que qftiones discuüedi ; q infup 
iacetie iiue loci interferedi felicicer ex<* 
plicit;« 6y Bläuer in 4-^« 

Dies ist ein späterer Druck Gulden- 
schaffsy auch findet inan hier Blattzeichen , 
und die Buch er sind überschrieben« auch 
über den Columnen gezählt. Vorher geht 
ein weidäuftiger Index in gespaltenen Co* 
lumnen» welcher sich anfängt: Incipit ta- 
bula in libru qui dicif. Mensa philosophi- 
ca. Et p~rao ponütur tituli primi libri. 
Nur die ersten drei Seiten der Inhaltsan» 
zeige haben gespaltene Columnen > denn mit 
den Titeln des dritten Tradats laufen die 
Zeilen gerade aus« Auf der vollständigen 

' , Seite 
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Seite zahlt man ^6 Zeilen; ohne die Uiber- 
schrifc, welche das Buch bezeichnet« Det 
Titel Mensa pbilosopbica soll eine Abhand« 
lung bezeichnen, die mit einigen diäteti- 
schen Regeln die Würze des Witzes und de* 
artigen Vortrags verbindet. Ein einziges 
Beispiel im ersten Buche, Cap. XXX, welches 
mir sogleich in die Augen fällt ,,GaIienu* 
pater meus^q'a nö comedit fruäus ia tota 
vita sua mapsit incolumis; quo mortuo ega 

incepi comcdere fru£l9 acciderüt mihi mul- 

n 

te egritudines et cronice,' Foftq^ anc (sie 
anstatt autem^ abstinui a fruilibp recätibu* 
HO euenit mihi nisi eifemera« Et aipici 

n 

mei q mihi crcdiderüt abstinucrüt a^ fruftibp ' 
recStiby et in fiia vita egritudines nö, sen« 
serüt« etc>^ Uibrigens sii^ es grösten- 
theils Auszüge aus ältera Schriftstellern. 

Das Exemplar 5 welches ich zn ^ebeii 

Gelegenheit hatte, und sich jetzt in dem 

fürstlich Daraiscädtischen Museum befindet« 
N . ...» 

hatte zwar starkes, aber doch hie und da 

etwas 

« 

<• 

\ ' ' ' 
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etwas gelbliches Papien In der Mitte ist 
es am stärksten und schönsten, ohngeachtet *. 
fiberall dasselbe Zeichen sich findet, ein d 
mit einer Rose und dein gespaltenen Haupc- 
striche^ • 

, . 88.. - ' 

Tiiadatos de praedeftinationei 

Am £nde^ 

ohne alle andere Unterschrift. 40 Blät- . 
tcr in Wein Fbl. 

/ 

. Ein schöner Druck aus^ GuldenschaiFs 
Preise. Die Ränder sind auüerordeathch . 
breit, d^e Zeilen auslaufend, und nur 33 auf 
der Seite. Das Papier ist eben so schön 
*und encspricht dem übrige^). Es bat das- 
Zeichen des grüisern Ochsenkopfs mit schie- 
fer Schnauze und dem langgcstielten Kreil- - 
ze* zwischen den •Hörnern., Alle Signatu- 
ren fehlen 9 man entdeckt ..weder Blactzei- 
eben, Seitenzahlen noch Custodeo. 

G . In 



• In diesem Drucke laßen sich jedoch 
einige Merkmale auffinden ^ welche man sonst 

ia Guldenschaäfs Drucken nicht findet;* Um 

, . . . • 

deswillen werde ich diesen Druck noch als' 
zweifelhaft stehen laßen» Alle Guldenscha& 
fischen Drucke haben nicht diese auffallen« 
de^ Schönheit^ — /: 

* 

Weniger wird man mit GuldenschafTs , 
Drucken folgenden, verwechseln, welcher 
Martin Verden gehört, , den ich aber 
als Cülner Druck /^d^n vorigen mit beifu- * 
gen, will.' 

89. 

Tractatus fandii Thqme de en 
te et essentia feu de quidditati 
bus rerü. intitulatus. 

Am Ende» « 

Traäatulp cdpendiosiffimp 
de ente et eencia Ttitulatus « in ^ 

fignis philosophi fan&i Thome 

^ * 

,v • ■ de 
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de Aq~no facrö theologie. doc 
, toris p clarüßmu finic felicit% 

• 9 Bl&ter in Fo]. In meiner Sammlung,' 

Dieser Druck \trägt genau die Merk- 
toale eines Drucks von Martin de Wer-» 
dena zu Gölm Das ^te. Blatt enthält nur 
den Titislmit Ciioralbuchstaben, >v4:lci)e aucii 
zu den Uiberschriften über den Co|um- 
Ben angewandt wordm sind. Das Ganze 
besteht aus 9 Slättern mit gespaltenen Cch 
lumnen, welche gewöhnlich 33 Zeilen ent- 
halten^ Es finden sich weder Blattzeichen , 
Seitenzahlen^ noch Custoden ^ die Uiberschrif^ 
.teu finden sich nur über den Colonnen 
rc£lo , das Ganze endet mit der ersten Co- 
lonne der Rückseite des . $teii Blattes und 

ff 

die 2tß ist leer . geiai&ed^ ' - 

» 

* 

64 .po* 



90. 

V 

Nachtrag 

zu lacob Locher genannt Fhilomu^ 
sus in einem Briefe an den Herrn Ge> \ 
heinrenrath Zapf in Augsburg, 
* den Verfaiser» Mainz d. ri Vendemi* 
aire, XU. d. 4 Oktober. 1303» 

Ifh wiederhole nicht, wertbestei 
Herr Geheiraerath, defsen Freundschaft mit 
jedem Briefe mir theurer und scbäüäuurer 
wh-d« was ich schon in meinen vorigeo 
Briefen über Ihre vortrefliche Schilderung 
der sejtenen Ausgabe' des Turrecremata 
gesagt habe, mein Lob würde zweideutig 
seyn^ da Sie mir ein so ehrenvolles Denk- 
mal damit setzten; und auch zu spät kofflf 
men, da andere diese , Arbeit schon als vor* 

treflich 

^ ITiber eine alte und höchst seltene Ausgd]tc von 
des loannis de Turrecrematt explanatio in Psat* 

tcriiim und cini^'c andere typographische Selten- ' 
heiten; eine litterarisch- bibliographische Abhand- 
lung vom Gebeimenrath Zapf* Nürnberg« bei 
^Lechner 1803. 43 S« in 4^ mit 6 Kupfertafelfl» ' 

« 

n %- 
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treflidi angepriesen haben« Die Wahrheits- 
liebe mit welcher Sie Ihre Meinung über 
den Di:upk|&r des Catholiconi von 1460 zu« 
rücknehmen^ und es mit mir der Prefse Gu-' 
tenberg^s aneignen, muis jedem ^ unbefan- 
genen Forscher Achtung abQöthigen» Nur 
im Vorbeygehen melde ich Ihnen heutp ei- 
ne Entdeckung^ die den Uibergang dieser 
Catholicontypen in Bechtefmünzens 
Hände zu Ellfeld gar nicht räthselhafc läfst. 
'Eija Monument in der Kirche zu Eilfeld 
vor dem hohen Alear macht es klar 5 dafs- 
die Familie von Sorgenlach > aus welcher, 
zum Gutenberg oder Gänsefleisch abstamm- 
te mit der ^echtermünzischen durch Heu« 
rath verwandt war« Die Typen |n Beehr 
termünzen's Händen waren also nicht ahn* 
liehe, sondern wie ich immer, und zwar, 
mich auf die Grundsätze der Schriftgiefser 
berufend 9 behauptete^ dieselben Typen , 
welche Gutenberg vorher anwandte, und 
giengen durch Erbschaft an BechtermUnze 
über,, daher selbst die. Reclamation des Dr» . 
Humery nach Gutenberg's Tode. — Uiber / 
• ' ' G 3 ditiiLo 



dieses Monument werden Sie in einer neuen 

,Au$gabe meines Versuchs über Gucenberg 
und seine Di uckdenkmale mehr finden; 
Ebendaselbst finden Sie auch bestimmte Nach* 
rieht über, meinen W^andkalender von 14 5 7« 
den ersten. Druck,, welcher, mit gedruckter 
lahrzahl existirt. ^Heute erlauben Sie, Ibr^n 
intereßanten Nachrichten über lakob Lo« 
eher genannt Phiiomus US ♦} einen Zu* 
satz zu liefern, welcher ihnen, ,wenn mich' 
nicht alles^ tauscht vieles Vergnügen ma- 
chen wird» Ich vermifse nämlich unter den 
Ausgaben^ seiner zahlreiclien Schriften, wel'» 
che Sie mit so vieler Pünktlichkeit aufzah« 
Jen, eines seiner frühen Werke, ein dra« 
malische^ Gedicht, mit Ciiören untermischt » 
(also ein Melodrama,^ welche — ein Umstand, 

der $ie noch mehr« wundem wird, in Mü^ 

• . ■ «cJs 

• * 

lakob Locher genannt Philomusus in 
' , biographiscti und litterarisclieT Hin«« 
«icht, ein JBeitrag znr Erläuterung -der 

e l e lir t c n g c s c h i c h t e B a i e r n s und 

» 

.Schwabens, vom Gebeimenratb Zapf« 
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Sick gesetzt und förmlich notirt sind. Die- 
se Schrift wird Sie um desto mehr interefsi« 
ren, da sie über sein Leben schöne No- 
titzen verbreitet: Ich werde daher keinen Um« 
stand unberührt lalsen^ welcher für die Le- 
' bensgeschichte dieses Mannes merk würdig ist«' 

Die Uiberschrift dieses Werkchens 
heißt: 

. 'Historia de Rege fran# 
tie cü nouuUi^ aliis ver^ \ 

sibüs et eleglis* ' . 

ff» 

%1 Blätter in4^^ - 

« • • . > 

Untej diesem Titel ließt man folgen« 
den Vers: 

Tetrastichon ad ledlorem, , 

Ferlege : nec pudeat rugosas voluere Chartas 
Inuenies pugas que nouitate placentt 

Hie canitur misere trita inconilantia fortis 
Et latio pariter prelia gesta folo« 

Auf der Rückseite folgt: 

Suppiicatio lacobi Locher phftomusi ad 



le£iore;{j 
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. Diese Vorrede , in welchei^ der Verfafser 
3eioe ganze JLaune ausschüttet^ nimmt nur 
die Hälfte der Seite ein , die übrige Hälfte ist 
leer geJalsen* Auf der folgenden findet man 
eine Epistola dedicatoria ad magaificum 
* virum Sigismundura Kratzer iuris 
pontificii doctorem Ratii ponensis 
et brixine^nsis ecciesiarum canoni« 
cum prepositum . Rinfeldensemi 
^ diese Zueignungsepistel wird von einem 
Epigramm begleitet ^ welchem noch, ein an* 
deres folgt, ,das dem Buche selbst gewid« 
met \st. Sie i^t unterschrieben: 

frihurgi ^nonis nouembribus Anno dni 

tt 

%c MccccIxxxxvT; Dafs dicse Schrift auch in 
Freiburg von Fridrich R i e d r e r gedruckt 
sei, wetden wir im Schluls- Epigramm deuu 
lieh lesen; v 

Ad librum epigramma. 

- Vade Uber ; nitidis plausus iam reddc theatris 

Te spectant iuuenes: virgo : pueHat ftnex. 

- Uiuet opus quodcumque per aptas miseris aures* 

. Et numeris plaudet fcxus utcrque tuis. 

Nupcr 
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Nnpcr einm' saeris musarum pastus in hoc&s 

' Nunc age pyerio carmiiu digna choro ^ ' . » ' 
Vade nec embeas lepidis te prodete turbis ^ 

£n tibi cecropia pectora uüce madeut. 
Kon Cato:.non Cyn^cos: non q)ectet stoicos alter: 

Sed te spectabit turba iocusa ma^is 
Spectanti populo debes proniittere canneii 
regum pangens: nil popuUre sapit: 

letzt kommen wir denn dem Stücke 
selbst näher, welche^, wie Sie wohl ver«* 
muthen werden > mit Prolog und Ermahnung 
'an die Zuschauer ausgerüstet ist. Ob diese 
Tragödie ganz nach den Regeln^ der Kunst 
ausgearbeitet sey , überlasse ich ' Ihrrai und 
anderer , Kunstrichter- . Urtheih Sie besteht, 
aus fünf Akten^ Im ersten Akte ist Carl, 
König von Frankreich ^ die Hauptperson des 
Stücks, mit dem Herzog von Orlean im 
Gespräch begriffen. Der König bekia^t sich 
über schwere Tjräume! quis deorum immor* 
talii^; continuis iä,e somniis ddeo me ter« 
ret: yt nuUam animi quietem ac cranquilli- 
tatera consequi queam. Venit ad penetra,- 
lia regia repetito saepe gradu * veneranda 

G 5 . ^ guae-*> 

• - 

; # I 



quaedam imago monumentis triumphalibas 
oraaca> quae (ich trage Incerpun&ion und 
Schreibart in unsere gewöhnliche über) me 
ad sui asiorem suauissimam oris affabilitateta 
trahere moliebatur etc. Der Herzog wird 
um Rath gefragt; er bekennt seine Unwis«> 
senheic, und schlägt Mathematiker zur Be- 
, rathschlagung vor^ quos tua populosa gallia 
tnagnis atque honoriiicis stipendiis alit*. Carl 
weihet ihn noch mehr in seine Geheimnis- 
se ein, indem er ihn versichert ^ er vdr« 
laße sich vorzuglich auf ihn 9 er Venrath mei- 
nem Gleichmuthe und seiner Gröfse folgendes: 
Audita est mihi supcriori nofte uox claris- 
sima, non hominis/ sed alicujus dei, quae 
tonabat his vocibus: quid iaces in. plumis 
tepidis Carole regum christianissime, te vo- 
cant vniuersa mundi clymata , vt tibi serui» 
ant iugumque gailicum patieater toUant Te 
vocat aragonia, portusque trinacrius: vt 
tuam coronam regiam intuetur* Neapolis 
regem suum explodet, te dominum trium« 
phali pompa suscipiet^ tibique fasces regios 
cum^sunimis populi plausibus contribuet» 

Surge, 

» . ■ * 

s 
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Sorge, quo te fiata vocant^ eontendc, noo 
fauor depcum , noa marcalium suppetiae dee« 
runt^ ad. tarn celebre (ce^sbre) magniQcum- 
que facinüs xnolienduiü« Der Herzog 
macbt, nachdem, er sich über dies^ Größe 
gefreuet ba^c, einige EiaweaduDgen,. diese 
werden aber beseitige t. . ■' 

Diese Scene oder Akt, welches eins 
ist, beschließt der saphische Chor^ wovon 
.ich liinen die Musick auf der beigefugten 
Kupfertafel vorlege* Ich . bitte Sie ^ diesen 
sowohl von Seiten der Composition, weU 
che damals immer ohne Vorzeichnung, al- 
so in der kleinen Terze« wie noch heuti« 
ges Tages die Gesänge der Priester am AI« 
tare, modulirce, als auch in Hinsicht der 
schriftlichen Darstellung zu betrachten, weit 
che Sie in ForkeTs. vortreflicher 
Geschichte .der Musick noch vermis« 
>en «werden/ 

Die ersten Atrophen werden immer 
bis zum -Zeichen wiederholt j od^ die drei 
' . * - erstsa 



» 

ersten Zeilen nach einer Melodie gestmgenV 
nür der Dactyl des Schlu&es ist auch in 
der Musick ^besonders bemerkt. £r macht 
am Ciavier eine. sonderbare Wirkung, wenn 
man ihn aber dreistimmig singt^ so ^ird 
eine wahre Fsalmodie oder Litaney daraus« 
Hier haben Sie den Text zu jener Musick; 

Quisquis aetemxim capit ad nepotcs 

NcMnen educi cejebremque famam * ^ 

Impiger daros capiat labores 
p^ctore fbrtL 

^ebus in nustris nihil est honestum 
Et Sacra dignnm veneraticme 
yii^ibus magnis nisi sit paratura ^ 
ifigenioque* 

Plausibus ciaras celebrant athenas! ' 
Gloria et vates faciunt perennes ^ ^ 
Hie quod argute nituit sophiae 

docta palestralL . ' 

Gloria patres canimus^gatos 

Inclita: cuncte paniere gentes ^ ' 

' legibus quorum et paruit iügate 
Vertice miindus. 

Hoc 
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Hoc parit virtus studio sa nomek 
£t £ftdt ditto similes tonasti 
Principes terrae proceresque sacro 
Nmnine firmat« 

£rg;o yirtutis monumenta quis^iue - .\ 

Integer vitste oolat, vt nepotes 
Sic suos red4at memores ; et a«U 

' Candida iinquat. ' ' ' ' . 

. . - w ^ . ' , 

' Alter heros capiat hbores * 

£t duces bello cupiat potentes 
Vincere; insignes agat yt triiiinphos[ 
Victor et auctor« 

Alter attrectet Studium sophiae 
Gustet et sacras epulas mineruar 

Vt queat duros superarc casus* ^ 

Fataque rerunL , r 

• • < * 

» • • 

Zweiter Akt. - v 

♦ 

Interlocutore^i Carolus gallorum Rex 
et Ludouicus ^ediolam princeps, ' 

Der König erölFnet dem Fürsten, daß 

eine Sache von Wichcigk«ic ihn veiranlaße^ 

ihn in seinen Rath zu ziehen t er bringt ihn 

auf 



auf seinen Haß gegen den König* von Nea* 

• 

p,el. Der Krieg wird beschießen, Ludwig 
• verspricht Unterstützung: Incipe fauitum 
ccrtameu: tibi in subsidium lohannem Ga- 
. Jeatium cum stipata > equicum . exercitu mit- 
tarn, qui cum ingeoio rerumque militarium 
industria maxime. polleat ; eius prudentia 
singularique animi magnitudine pro copia 
9C voli^ntate uti poteris etc« 

Diesem Gespräche folgt ein elegischer« 
Cbor^ welcher über den ungewiisen Av^ 
' gang des Kriegs Klagen erhebt; Ich will 
versuchen, Ihnen, verehrter Freund, die 
Composition durch Buchstaben auszudrücken; 



Dlscant. fddde eeeee ceddee 

Tenor, ff'f f5gSSSSS5S,S ^ ^ 

Ba(s. fbbdccccccccgg ca 

Di^ant dddde ded dccdd 

Tenor. f f f f g g a f . f c e d d 

Bafi., bbbdcgdddaadd 
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Es ist natürlich Allabreue, t^fe läng, 
sten > Noten Jiabe ich durch den doppelten 
Strich (;=: } des langen Syibenmaafses anzu« 
deuten gesucht. Iiier folgt nuu der Text 
zu dieser Musick, 

Mortales misera turbantur sortC) nee vHus 

lam Status iinmota conditione mimet» 
, Multi bistonio peröunt mmiorte perempd 

^Multorumque truci vulnc/e membra caduut. 
..Aequara noimDUl sulcant mercede cc^cti 
t £t se praecipites ^d. sua fata trahunt. 
Seuius at nemo rutilo sub sanguine mortem 

Exercetque mars corpora laps^ necans. 
Non sibi magnanimi/possunt obsistere reges 

In beüo cuuctos exitus vnus habet. .> 
lulius hac caesar quondam et darissinia proles 

Scipiadum misera conditione ruit 
Hac quoque priafnidesl hac lansstos AchiUe^ 

Hac etiam Cyrus conditione ruit. 
Currunt ad mortem plures et fata suprema » 

Nec m^unt stygios tartareosque canes. 
Ast ita iuta volunt, moesto vt mortalia casu 

Facta cadanti tristi deperean^ne lue 
Attamen o superi: dum nos sie pace fugata^ 

Bella magis trepido marte iuuare solent. 
Suppiicibus vods iam wujaüiia diua pru;aaaur 



Vt lusti vincant magTiajiimlque viri. 

• Improba quandoquidein damnanda ^ est ctii^ 

nocentis 

Diim mit iiijustusj crcdite rite cadit: 
Fortunam proceres et magni cemite reges ' 
Qui cadit ex alto graudius inde cadit, . 

Dritter Akt. 

Tabellarius Caroli francorum regis 
bella narrat. 

. Dieser Abgesandte tritt auf und sucht 
die Aufmerksamkeit der Zuhörer zuerst zu 
felseln: Attendite spectatores jucundissi- 
mi; missus sum. a longinquis regioüibus vt 
vobis. res praeclare gesta pangerem^ etc. 
Dieser erzählt nun den. Uihcrgang iiber die 
Alpen 9 seinen Fortgang bis Rom u« 
letzt folgt ein Chor^ welcher nicht in Ma- 
sick gesetzt ist. 

Chorus heroicus. 

Regia gallörum partos resonare triumphos 
Debet; et armiferis spectacula ponere diuis 
.Hi quia victori cognomina ckra dcdcrunt 
Et fecere ducis toto iam nomen in orbe 
Horrendum, et passim victricia lilia Irondcnt etc. 

' Dieser 

• ■ 

f * 



Digitized by Google 



Difiier lubel geht fort ih Versen, 
daim foigjt aiife neue ein Trauerchouf n^ch 

der Vorigen Melodie:' 

incUta victores debeat monum^tä ifieare! 

Et superQS praeqibus saepe vocare deos» 
Auxilium cunctis celso manat olympo 
Mitdt et ad tenas arma ttisuica tonaos» «te* 

» 

^ , ' Vierter Akt/ * " 

£>ef: König von Neapel sthämt eine 

ängstliche iüage an über ^ die Veränderung 
des Schicksals. [Er verwünscht den Zustand 
des Menseben, propbezeihet den Königen 
der Erde ein ähnliches Loos; bittat ejidlich 
den grösten und besten Gott, er möge 
diesen iän^mer efadlgen. . Dieser Monolog 
endet mit eineif 

LA^entatio elegiaca. ^ ^ 

Inuida &torum Series) specim^lique n^g^tdm 

Stare dui (lic)j völuit me impla iura patl» 
En. cccidi.misero casut qm;inipetbi ojrbe * • 

Rex icucram clarus : imperiocjue potens 
Heu cecidi: famaiü nec quaestio tollit obortattl 

Heu cecidi sortis inipletäte mcae/ — ' . 

H . NU 



'^U prosuntg:emitus;haud luiec quetunoma procfesL 

Hunc lapsum nobis Stella profana dedit 
Hoc igitur quisque tristes sub pondere fapsus ^ 

Temperet : a dulci ne statione ruat 
Exempluil^ dedimus mortalibus vsque timendum 

Quo possint celerem nunc suparace (sic^ rotam* 

, Fünfter Akt. 

Interlocutöres nuntii regis. Romanorum : 
Venetorum : . et ducis mediolanensium^ 

Nach diesea Nachrichten verliert Carl 
mehr als . ef vorher gewonnen hatte. Der 
Abgesandte des Königs schließt , wie er die 
verschiedenen Nachrichten, gesammelt hat, 

lüit deii Worten: ' 

t , , 

' Sed quid est quod me adeo concitatum 

4 

^tiraulat: accelerabo vt quam ccyssime 
xomanam maiestatem harum rerum om- 
nium compotem faciam:. quaedam fingam 
ex* me: vt vberiot crescat historia. Va* 
lete patres et iuuenes« et plaudite tenuis 
nugis : .quas ociose phüomusus contejtuic; 

Diesem folgte Chorus gratulatur regem 
gallorum superatum et de Maximilt^&p egre» 



% 
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gia h&SL spopdet; und unter der Conclusio 
Xacobi phiiomusi ad leäiores, welche aus 
sieben Dysticben bestehe, YiQÜt uiaa 

^ ' ^ Einis opusculi 

de rege francie^ 

* « 
» 

letzt aber erst. Hochgeehrtester Herr - 
Geheimerath» folgen die intereisantescen Din^ 
ge, seine Epigrammen und Elegien » au$ 
^reichen sich sehr viel auf sein Leben schlie* 
fien läistt Er setzt diesen wiederum ein« 
kleine Vorrede voraus , welche an eben dea 
Sigismund Kreutzer in Regeusburg gerich* 
tftist*. 

Clarissimo viro Sigismundo Kreutzer 
lacobus locher philomusus f. d. 

Cum ad manus impressoris theatricam 
historiam dcdissem^ placuit mihi vt Icues 
nieos elegos ejjigrammataque diuerso con- 
scripta tempore primis lucubrationibus ad*, 
dercm^ vt - et rerum varietas et libelli ma* 
gnitudo non jndecora^ crcsccrct, pura sim- 
plicique tela nostros ardores conteximus, 
, [ H » ' nihii 

* 



nihil affeftatuin, nihil insolens! nihilque ee« 
cutiens ^in nostris versiculis videri potest^ 
Inscitui iscud ab ineunte aetate: vC quidquid 
studio consequerer id totum ad amicorum 
gloriam cQmmoditatemque transferrem* 
Quid enim est per immortalem deum (so 
lese ich die Abbreviaturen e p imortalS deü) 
nagis ab humanitate - alienum - quam studia 
literarum et munus eloquentiae adpernitiem 
odiumque cönuertere. . Nam hac nostra tem- 
pestate plures rerum scriptores se doftos 
disertosque aatis esse non putant nisi acri» 
bendo vnumquemque mordeant^ quicquid 
enim scribitur: aut liuoris telura incurrit,^ 
aut penitua damnatur« Ita ego ianf diu ra« 
bulae balatronisque caninos et rubiginosos 
dcntes formidans : bibios et cannas niloti« 
cas compressi ne pura scriptionc potius bi- 
lem vitream male digereiiitibus mouerem^ 
quam musis fauorem ac gratiam compara- 
rem. Si Alexandri galli grammata leftores 
afficiunt; vt legant stseflentque, non dubico 
leä:oTes afiucuros esse, quibus nostri teneri 
succinctique versicuii placeanc* lUud etiam 

prae- 

V 

f 

J 

«»• . ' 
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praeceptum dedi meh yersibus, vt ia qui« 
buscumque conuiuiis, symbosiis, scholis auc 
theatris- sint, meos praeceptores Conra4uni 
Gelds et Sebastianum 3raat epicos ac aeo« 
lios vates colant, Vjsnerenturj ob^erueut. 
Sunt isti qui me pene puerum io politiori-' 
bus do&rinis insticuerunt ; hois precor ad« 
bortorquQ vC industriam adoiescentis di^ci- 
pulique probent ac tueantur. Praeterea , 
Sigismunde cbarissime, pacata fronte) secun* 
dam ilJam lucubrationexn tibi dedicatam ex« 
cipe* Vale» 

■ * * 

I 

* i 

Sie sehen darausj daß auch Sigmund 
Kreutzer zu seinen Freunden j und Con- 
rad Geltis zu seinen Lehrern gehöre« 
Dafi aber Locher bei seinem Dichtep- 
Genie, bei der auflodernden Flamme seines 
Geisccs auch die sanfte Wärrae der Liebe 
empfinden müste; dies ließe sich schon aus « 
seinen Gesinnungen gegen seine Lehrer 
schließen 1 und besonders aus mehrern Ge- 
danken abnehmen, welche er in vorigenl 
Briefe geäußert hfU .Wir finden aber in 

II 3 seinen 



« 



meinen Elegien an seine Panthia^ dafs auch, 
er für seine Lai^a dichte und lebe; diese 
Elegien forden durch folgendes Tetrasci« 
chon begleitet: 

t^ui le^is imbeiles elegos tencrosque iodbllos. 
Qui leg^Is et gracUi carmina &cta pede 
V Parce precor vati« fla^nti parce furori 
Qui me votiuis podidit in tabulis» 

m 

Die erste Elegie spricht über die Ge« 
walt der Liebe, sie verdiente mit den üb- 
rigen fünfen wieder abgedruckt zu seyiu 
Da die zweite aber vorzüglich die Gelieb« 
te und seine Anhänglichkeit an sie 
schildert, so muß ich dieselbe Ihnen ganz 
überschicken: 

Panthia cara meas tandem finire querelas» - * 

Inclpe: . quas laeso^ pector^ saepe queror.v 
Me traiiit in^ignis fiügor , qiiem corpore toto 

EKöns, et roiSeo membra colore micant. 
Est in tc tacies omiii laudabilis aeuo» 

Dig;naqiie clarisonis saepe tonandis modis.' 
üaiic si^vidisset) daiuem spreaisset amator 

Jupiter et sreiiüum tyudari pulclira tuum. 

. . Nco 
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Nec puwini monem phrygia rapuisset ab Ida 
Panthk si äierit tunc bene- nota ioui. 

littus ad oebalium non nauigassct adulteif 
Vt raperet spc^iisam tristis atrida toam* 

Panthia si paiidi dudum conspecta fuissct 

In-£Mue cuius forma! stupenda nitet 

Bv^ra forcs plectro venusino, dignaque vati« 

Alcei cytbara« pyndaricaque lyra. ! 
Tn quoque digna fores, cui dulcia verba tibuUu» 

Pang€ret aut vmbri cbcta thalia quoque. . 
Me potius tristes voluisti condere yersus 

Qui forme, canerent nunc monnmenta taae, 
Äurea non lepidae superat mihi vena loquelae«, 

Sed mihi de steril! * flumine uerba cadunt 
Non ego buUatis cupio te fiectere iiugis 

Vt venias ocuHs conspicienda meis. 
Nq$ simul . ekcti conjunxit sydeds ^^strum 

Et manet a superis conciliata fides. 
Sed mmium tardo nostris applaudi^ amore 

Deliciis , ero et gaudia nostra foues. [ 
Si te cgn^äirsus.populi.si fama lacessit: 

Si pudor a nostro tcrminat ipsc thoro 
I foge^ nil poterit nohis mala lingua nocere; 

Nec poterit nostros laedere turba iocos. 
Ad moUes trahimur lusos ductore valente 

Cuius ad aspectum pectora cuiicta treuiuut. 

. . H 4 ' « Hic 



Hic facit audaces ad multa pcricia puellas. 

£t xhonstrat cupidis dulcia furta viris. 
Sed quid opus teneri est oris differre petita ' 

Basia^ quid perdis deütiasque mora! 
Tempus adest niueos spetiosi corporis artus 

'Tangere et in moUi nunc recubarc sinü, 
Panthia cara meos exaudi quaeso rogatus 

Et desiderio da bona verba meo. 
Quicquid agO) duros malesanae mentis amores 

Condnit^ et peiago quod cecinisse pudet 
Panthia sola meis iludü eil et cura iaboris 

Ingenium quidquid parturit, ifla rapit 
lUa dat eioquii vires ) dat carminis artes 

DI^ dat aeolios ad mea plectra sonos. * 
/Praebet et haec calamos? et spicuk nata caiiepi 
- Praebet ad numeros tristia verba meos^ 
Quid querorl iafandas in laeso pectofe oans^ 

Quid queror Imperium panthia dura tuuni. ' 
Ad tua iam supplex veniens et^poplite flexo 

Vota, precor miscrum contueare virum. 
, Oscula da lepidU hobis iuounda iabelüs 

Oscula da roscis iiberiora geuiS) 
Quid metuis ßunam vulgi^ linguaeque piofimae 

Crimina, quidque homin um publica verba times,« 
Aecipe nunc fidei constantia iuta probatae. - 
Atque imimi io^dus accip^ quaesQ mei. 
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Noll obstent nostris nunc mystica tempora votU 

Onrni« anior. poxa religione vacat 
O tecum possem si tempore scmper in omni 

Viuere^ nidla quies gratior inde foret. 

■ n 

ZwisQhQü diesen Elegien hat der Ver« 
fafser inimer einige Epigrammen an Ulrich 
Zasiua eingeflochten. Wollen Sie Locher's 
.Wünsche noch deuchcher ausgedrückt sei- 
hen, so lesen Sie in der vierten Elegie 
, folgende Verse : ' * " ' ' \ 

X 

• • • 

mihi diuitiae prosunt, quid copia reruni. 

Fulua vel aorigeri quid iuvat vnda tagi! 
Oi-urem potius gracilem tractare puellam 

L«i$uidaq[ue m moUi ponere memb^a thoro» 
Has puto delici^isl häec est perfecta voluptas. 

Dum fovet amplexu dulcis amica virum. 
Quod metuis famam vulgi turbata malignam 

(4il agis l incassum vera benigna teris. 
Huc pudor accessit facti) tarnen ille nocpbit 

VSl tibii nam Semper mens tua* casta fiiit. 

Ich berühre die folgenden Gedichte, 
da sie alle als einzelne Werke zu betrach« 
len und al^o als Beiträge zu Ihrem littera- 

H s rischen 



rischcii Abschnitte über Locher anzusehen 
^nd^ nur ibxen Uiberschriften nach: 



Sodales ad voluptatem vejrno tempore 
inuicat iacob» philosniusus. 
ein Gedicht von la Dystichen^ 

in iouidum qu« lo. fiaptiste bolognini 
Bononie sepulchrum lacerauerat« 

ein Gedicht von 7 Hexametern 
und Pentametefn, 

Ad hieronimum charum forliuiensem 
lacobi locher epigramma* 
. 10 Dysticba enthaltende 

Kenia ad musam in funere alexandri 
Pellendorfer a iacobo phi. dccaptata* 
diese enthält 16 Dystichen* 

Ad Zäsium lacobi Locher philomusi epi- 
gramma« 
ao Verse; 

Sappbicon ciusdem de studiis mortalium^ 
10 Strophen» v 

Soteri- 
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$otericon lacobi Locher philomu^i ad 
.Uldaricü Zäsium« 
ao Verse« 

Endecassyliabon ad eumdenu 
lo Verse. ~ 

Epitaphium Christi quo christicolas in die 
parasceues alloquitur lacobi Locher 
philomusi« 

m 

^5 Dystichen. 

Sapphicon iacobi locher de Chorea« 
1 5 Strophen. 

Ad Zäsium Epigrami^a, L L» . 
14 Verse. 

Ad federicum bellauita. 
g Verse« . 

■ 

Diesem folgt ein Tetrastichon^ welches 

so lautet: 

Chartaceos .dudum timuit mea musa cucullos 

Et strombros m«tuit salsigerumquc gariim. 
Laetatur rursus cedros meniisse vetustos 

Pcrpctuosquc sibi coiistituissc luics. 

Ohne 



tu 

*Ohpe Locher's Verbindungen genau zu 
kennen 9 würde man diese Verse uodeutUch 
finden. Ferner; . 

. Ad conradü Sturzel inui£U^imi romanorfi 
Regis Concellariü do6lore } orator5 
sertissimü Iz. L. philo» carinS« 
ag Hexameter und Pentamecer» 

Sapphicon ad eundem» 
5 StropheiL 

Diesen Gedichten folgen zwei Briefe, 
welche Ihnen^ verehrter Freund, gewils wich* 
tig scheinen werden: der eine isC^von Lo« 

eher an lohann ^^^^ ^5 t t er seinen Lehrer* 

und der andere von Zasius an Locher^ 
welchen Sie schon, wie ich aus Ihrem Wer* 
jke sehe, aus von Rieggers Ausgabe von 
Yldarici Zaisii Epistolae ad yiros 
süae aetatis , doctissimos kennen*- 
Hier ist er um so merkwürdiger » da er 
von Xochcr selbst bekannt gemacht, als 
Original zu betrachten ist; Ich werde bei- 
de Briefe genau mit den Äbl^ürzungen so* 

wohl 
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wohl als der Interpunflion des Originals 
copiren* \ 

lacobus Locher Philomusus ad magistrft 
lohaimem vettcr wilj^gensem praecepta- 
rein suum. ^ ' " 

Gratularis tnaiorem in moduni, lobaii'» 

nes in studiis^ nosCris eminentissime ; xne 
ausoniain liquisse theutonicosque lares: et 
solum p^atrium advolasde, non injuria faäfi 
id arbitrari sQleo> cum naturale sie p lon- 
gas peregrinationes : tandem patriam dulcis- 
rima monum^ptis lustrare: Noh -ideo diuu$ 
plata magos mgphidcös } pbilosöphos pyta- 
goricos in metaponto accessit: vt Achenas 
patriam speciosissimä : illustremqs academiam : 
que «ttä^ dogmata personabac : penitus deso* 
reret. Sed uc reru diuinarum humanarumq) 
aliunde thesauris congescis Atuca.in tellurej 
biQäis Orbis gentibus gloriosiorS ßiceret; 
Ega ^quippe priacos imitacp oenoCriä ac gal« 
liam ciaaJpina cü magna sollicicudine peira«. 
graui. vates paricer et oratores in omni, 
dieedi genere cuicissiouK que^iiiis orphfco$. 
. ' ^ . vaces 



'vates colui: Platoicos se£latores venmt^ 
sum* VC aliquid gustarem: quod olim. tiostra- 
tib9 quibus sydera quandoq^ leges prescri- 
bunt: iucQdicatem et splendorem sie alJatu- ' 
rum. Feci pcricatam longe per latias pale* 
stras: ut et legendo. et scribeado nomea 
gerxnanicum pene excinaü suscicareo}. . Gau- 
dco plurimü ac letor iam orcos esse: qui* 
crass^ icraäabilemqj sermonis barbariem: 
procul. a finibus nostri^^ prop^ierenc atta« 
men patrif nostxa nondum hercule dextro 
iqsciciam .rerum explodic« Sunt qui clancu» 

• 

lum eloquentes mordeant; et in suis .teneb-v. 
ris loquaciq^ verborum cumentatione pers^«. 
uercni. Piacent illis spineca cleanthis: pla- 
Cent sorites chrysippi : plapcntqj sophisto- 
rum biulca volumina; viredahypocreqps; et 
suauia phoebi dona non attingunt magis te* 

mehtate q3 inercia d^£li: cü vasu3 giganti-. 
bus bellagerunt: et mortalium peftora . tri- 
uialibus Hturis loescaht* Sunt osores: . sunt 
balatrones: quos apoUineis teils cinftus nö 
assisfatio: quia ineptias anilcs eifutiunt: et: 

mera defyrainiqta per yicos; myrapolia et 

plateas 

,1 

« 

i 

l 

^ Djgitized by Google 



plateas latrant. Non eget etas npstra cy. 
nids: non socratids! sed tantum ingeniosis 
qui de^.ercam germaniai^ poliüoribus^ dcärmi^ 
et suauiusculis musis decorenc Adliortaris me : 
nt aliquid «cribam: quod mihi posterisjq) sie 
gloriosfi: facerem quädo(]bldeiil si torrens Isel 
Vena; grauicas Catonis : copia platOQis Theo« 
phrasti dulcitas: vis demosthenis; ardor Ae-' 
s'chyni: memoria porcit ktronis: aut Cice* 
ronis nusq^ laydata sacis cloqueDtia: ut de 
hypparcho aic plinius : mihi abunde r^spou- 
derist Scribam tarnen- pro viribus non tu- 
ibido scioppot aut heroica calliope: sed te- 
nui fiio concexam epigrämata; non que är«« 
tificio; scd naturc bonitate facilitateqj Inge- 
nii/constgt. Vale igitnr amantissime pre« 
ceptor: et accipe episcolam ^cabram scöb« 
risqj et tineis dulceai. * ^ 

Warum Locher von Zasius in deir 
folgenden Epistel Alumnus genannt wird^ 
dies überlasse ich Ihrer Erklärung« ' 

Udalricus Zasius Prothonotarius friburgen- 
sis iu Brisgo\y lacobo Locher Philoiixu- 

so 



60 illustrifi principum CaroH 6t Chif» 
. stoferi (sie) Marchionü Badensium 
Alumno Salutem* 

rt ^ ' 

Si vnqs alias secula apud nosCrates; 
ob florem bonarutn littorarum fuere felicia. 
Jacobe Philomuse: id presenti tempe3tat:e in« 

♦ 

g.^9uefacetor: tacitis tarnen pleri;>q5 quibus plu« 
rimum laudis tribuitur» Tu tameaita noscratcs : 
ita sdcula ad ornas presentia t vt ncsciam quis- 
piam sie: qui tibi: modo equi ludicesad- 
^int: promineat. Conradü celtis £^ma apud 
Grones clarissima iamdudum inualuisse j Egre- 
gium preterea et jureeonsultum et poetam 
Seba^tiasum Brant. lacobum Vimpbelingum 
et ut ceteros sileam; dulcissimas meas deli- 
tias Adam Vetnherum moderatores f cum 
sublimitatis cuiusq$ : tum inprimis ^tudii liu^ 

m 

manitatis: tota iam Germania et videri et 

9 

Bsie clarissimos: nemo non sponce profite- 
tur. Bii etate confeäi; plurimo iam euo 
' in disciplinis huiusmodi fecere periculum«. 
, Tu nondum .vigesimura Sexcum Annum in« 
gressus: primum tue iuuente flörg ita Musis 

' ^ dedi^ 
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dedicasti vt humanitatis studio : inipsis cen-> 
seäre cunabdlis iniciatus. Quo fit tuis lu* 
cubracionibus tibi fastigii fucurfi . portendi 
nemo eat inücias* Est enim in tuis di&ar 
xninibus videre: qu^ sententiarum vbertate 
floreas: quam sis n^türe quadam bonitate 
diffluidus. Adde si piacet! que concinnas 
poemata ita esse stilo iucunda: senteutiis 
yiuida: vt sukpte effigie opjficem prese 
ferant: non grandeuum hon ponderosum! 
sed adoleftcntem (fic); lepidum; gratum; 
facilem. Quod cum in vniuersis tuis epi- 
grammatis facile conspi^iat: in hac tümem tua 
elegia dinofcitur : vbi qua amenitate axnoris 
.officinam expoliueris; feruor in panthiam 
tuam apertissime probat^ /itaqs vt breui- 
bus agam: vnus -ipse e plurimis spcirari^ 
(modo dii fata prohibeät^ qui: veluti alü 
delphico afflati numine grädiora moliunturt 
ita placidis comitatus nymphis: iucundiora 
texfins poemata: ceiebratissimus procul du- 
bio ab opiimo quoq5 predicabere* vale, ex 
edibus nostris KaJendis nouembribus« Anna 

1 ' salutis 



salutis nostre^ quinto et nonagesixno supra 
quadragenCesimum* - . 

4 ^ 

Diese Dinge waren es vorzüglich, von 
welchen ich mich überzeugt hielt» daß sie 
für Sie» verehrj:er Freunds den Biographen 
unsers Lochers ein besonderes Intereße ha- 
ben wOrden» Fetzt bleiben mir nur noch 
einige Bemerkungen über das typographi« 
sehe übrig» ' 

» 

Der Druck hat 9 wie alle die in den 
lahren von 1490,. nichts ausgezeichnetes » 

stimmt aber mit der gothischen Type am. 
meisten überein, '.welcher sich Michael Fqr« 
ter in Basel bediente«^ Der Drucker aber 
ist noch ganz unbekannt, wie sein Wappen » . 
welches in einem vierfach getheilten Schil- 
de- besteht, das von- zwey Löwen gehalten 
wird* Mir wenigstens ist von FriedricJi' 
R i e d r e r kein anderer Druck, als dieser^ zu 
Gesichte gekommen. Ich habe um des? 
willen auch . sein Wappen nachstechen la» 
fsen, Locher hat den Drucker selbst in 

dem 

» * * • 
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dem Schlufsepgramm angegeben welches ^ 
so lautet: 

lacobi Locher Philomusi ad Federicum 

Riedrer» virum acutissimum epigraranja, ^ 

Si nullus parto fraudari debet honore: . . ' ^ 

Si debent Semper et bene&cta coli: 
Tu venerandus eris : nostri Fedri<;e iaboris 

Mire opifex: studii presidiumq} mei. 
Quod jiühi darisone dictaiit helicouis alunme 

Hoc tu canädulit imprimis vsq$ notis. 
Quidquid habet neruos rerum: verique saporis 

OUactam! qiddqj et dexteritate nitet: 
Te solet assidue ad daros exdre labores— ' 

Nec pereunt operis te duce scripta mei: 

' Vale.. . ' ■ ' — ' ' 

• • • 

Sie werden verzeihen, verehrter Freund, 
daß Sie diesisn Brief nur Jn abgerissenen Stfl-* 
cken sahen, und nur iersc durch unscrn 

Freund Lechner vollständig erhaken, 
mein Hauptzweck gieng vorzüglich dahin, 
dafs unsere berühmten Männer ^ auf welche 
Deutschland stolz seyn Kann, und deren 

Nachsicht ich diese Lieferung vorzüglich 

empfehle 9 indem ich ihr^ l^amen an die 

V 1» Spitze 
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Spiue derselben zu setzen wagte, mit die- 
sen jugendlichen Gedichten Idcob Lo- 
ch e r' 8 ducjch mich bekannt werden mögten« 

Sollten Sie größeres Interefse haben, 
diese Schrift selbst einzusehen , so dürfen 
Sie sich nur an unsere öffentliche Bibüo« 
theck wenden« 

Mit hochachtungsvoller Ergebenheit 

Ihr • 

« 

Fisciier. 



9«. , 

Lilium Musice plane Michaelis 
Rcinspeck musid Alexandrim. 

Am Ende 

Explicit Lilium Musice plane .Michaelis 
. Reinspeck de Nurnberga musici Alexandri- 
ni bfi meriti. . in inclita vniuersitate 
Basiliensi p eundem resumpta*. > Atque 
p Michaelem Furter ciue Basilieii 
^ impresso 
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impressü Antio )c» .Ijfoiiiigestiilö «extq^ 
iz Blätter in 4-. 

In meiner Frivatsammlung« 

Die Typograpben kannten bisher nur 
die zweite Ausgabe von dieser Schrift > 
welche in Ulm von Io|iann Scbäffler 1497 

. gedrückt) wurde. Diese wird von Denis 
tmd Zapf beschrieben und von Panzer 
in seine Annalen (Tom. 3. p. 540. n. 50) 
aufgenommen» Die %von uns hier zu schil- 
dernde Ausgabe ist die Originalausgabe, 
welche sich vorzüglich durch ihren netten 
Notmdruck iauszeichnet. Auf deir ersten 
Seite findet man nur den Titel mit etwas 

' größerer Type (mit einer Choraltype} ge- 
druckt, als der Text Auf der Rückseite 
fängt der Prolog an, welcher sich mic vier 
Zeilen auf der folgenden Seite endet* 

Dieses Werkchen ist für den Musi- 
ker sehr wichtig und schlechterdings . keines 
Auszugs fähig, indem es gapz aus R.egeln zu* 
sammengew.ebt ist, selbst wenn ich blos über 
die Methode einige Worte sagen wollte, 



nüßte ich mich- auf Verglpichtingen niic äl^ 
tern und neuern Scbrifcstellern einlalsen^ 
ein Umstand^ w:elcber mich hier zu weic 
füHren würde. . 

. Ich halte mich hier blos an da$ Typo- 
graphische, und bemerke die' Blattzeichen 
von aij bis biiij, den. Mangel ad ttbrigeq; 
Signaturen» die , auslaufenden Zeilen 9 wo« 
.von deren 31 auf der vollständigen Seite ste- 
hen ; das starke schöne Papier mit dem Zeichen 
eines dj und endlich die Form der Noten* 

« 

Die Form der Ndten weicht von der 
vorigen ganz ab, wie die Figur beweil^t, 
welche sich unter 1496 auf der Kupferta« 
fei befindet, sie sind eckig und haben gleich- ' 
dicke Schwänze, wie man dieselben auch 
später in Cboralbilchern findet» Sie sind 
wohl in Holz geschnitten, ohnge.achtet die 
Art^^vie dieselben eingedruckt sind» mich 
darüber noch in Zweifel läßt., Die grie« 
chische Tonleiter mit der Uiberschrift; 

Hec est scala vera et reda per vene- 
. rabilem boctiü ex^greco la latinü adi* 

ta 

« 

• * ♦ 
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ta omnem obscurationem debite demon- 
strans per tonos et seniitonia. 

■ V 

ist in Holz geschnitten, dies b«weiist 
die^Feinheit der Linieni^ allein man ent« 
depkt keine Spur der Form, wie sie aufge- 
legen hat,, Vermuthlich hatte . die Ilolzta- 
fel genau die For^ der Figur, so dafs die« 
seibc mit in die Columne eingesetzt wurde^ 
wie wir es heut zu Tage mit in Holz 'ge- 
schnitttoen Vignettön oder andern Figuren 
noch tliun* : - 

Sehr reiulich sind gan^ und. halbe Zei* 
len eingedruckt, wo Text untergelegt ist. 
Da(s<.es aber dennoch in Holz geschnittene 
J\^ote,n sind, die mit der ganzen Linie ein« 
gegraben waren ^ beweisen die gleichen Linien, 
welche ununterbrochen fortgehen; und auch 
einerley Dicke faabeä. *Man Wußte schon 
vorher durch kleine zusammengesetzte Stü- 
cke eine Linie zu formiren, wje der Druck 
eines Conrad Kachelofen beweifst, den 
ich in der zweiten Lieferung recensirt- habe» 




lüds; 



Iüd9 Studetn. 
friburgensium cum Prophetia mirabilis in fine 

mit dem Dystichon t 

Mathias S^nbuccellus. 

t 

InS:eniosa cohors ludas paradigmate miro 

Quod tibi* muruerius (sie) condidit ecce Thomii 
Quo bene si ludis caute quoqj ludere noscts 

Concito quanu foret syllaba queq5 scios« « 

^ Am Ende • 

Soluite problema ludente«. • 
Beatus. Mucnei Argendnea . 
' JPrancophordic imprimebat 

Aiino diu M. . D. XIL . 

i6 Blätter in 4^. , 

Dieser Druck . ist in typographischer 
Hinsichc sowohl, als seinem Inhalce nach 
$ehr merkwürdig. Die Frankfurter halten 
Egenolph für ihren- ersten Drucker^ der es 
auch an sein Hauis anschreiben lies^ und 
hier erscheint Thomas Muiner als ge- 
schickter Drucker und Fprmschneider über 
2,Q lahre frülier. v Wahrscheinlich hat £ge« 

/ . nolph 
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nolph durch iie Inschrift an seinem Hau* 
üe andeuten ^ wollen, dafi er 4er erste ein« 
gebohrne war, der in Frankfurt druckte, 
•denn Murner war aus Strasburg und hat- 
te sich in Frankfurt niedergelaisen, Auch 
zeigen Iseiae Typen ^ da(s er nicht deutdche> 
sondern Pariser Muster vor Augen gehabt 
habe« Auf dem Tkel si^ht man einen zier- 
lieben Holzschnitt , einen Alten mit der 
Brille, welcher mit einer nicht jupgen Da- 
me, Dame spielt. Die Rückseite des er- 
sten Blatts ist leer .gelaisen; iauf dem zweU 
ten Blatte fängt die Vorrede an: Vitus« 
Gey(j felha genoio Liberalium, artium .ma^-. 
gister studlosis adulescentibus Salutem« Nach 
dieser steht eine Nachschrift., Thomas Mur- 
nisr ]e£i;ori; und dann folgen die ErkliUunr 
gen des Spiels, die vielleicht für einen an» 
dern ein gröiseres Interefie haben werden.» 
als für micli* Auf der Rückseite des drit- 
ten Blattes sieht ilian eine Hand, in wel- 
cher die verschiedenen Linesunehte' durch 
Buchstaben bezeichnet sind, unten auf der 
Hand stehe der Nwe Muruer, ein Um- 

I 5 . ' stand 



6tand der mich glaobeü läßt ^ dafi Thomas 
Murner selbst diese Figuren in Holz ge- 
schnitten habe; Unter bliesen zeichnet sich 
besonders der Spielet mit seinem Stichbre« 
te und aufgehobenen y Aufmertrsamkeit erre^ 
^genden, Ze^efinger aus^ welcher sich auf 
der Rückseice des. vierten Blattes befindet. 

Die Auslegung und Erklärung des Schach- 
apiels mit dem Holzschnitte ^ die Erklärung 
des Würfelspiels mit. dem Holzschnitte Fix« 
^em.plari.s alea ludentium sind sehr merkwür-, 
dig in historischer Hinsicht. Endlich fin- 
det man auch sogar ein Glücksrad abgebil« 
det, was mit.den rouge .et noir ziemlich 
\iel Aehnlichkeit hat. Auf der Rückseite 
. des letzten Blattes entdeckt man noch einen 
Holzschnitt. Zwei ziemlich unfreundliche 
Genien halten die Posaune in der einen Hand , 
Aiit der andern ein Schild, mit der Innschrift: 
Pacienci'a« Die-Colonnen haben auslau« 
fende Linien , wovon 33 auf der vollstän- 



digen Seite stehen i man findet auch Blatt- 
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Aelteste deutsche Urkunde. 

• ■ : ' - ^ 

von 1:^5 !♦ 

^Jichts kaqn für den Sprachforscher anzie- 
hender seyn, als sich in diejenigen Zeiten 
zurück zu versetzen ^ wo Sprache» Aus* 
druck und Schreibart noch das auffallende 
Gepräge der Kindheit haben» Stücke , oder 
auch nur Fragmente aus dies^ Epoche ge- 
ben den ^cfalüßel zu- einer Menge von 
Beugungen, selbst Bildungen von .Wor- 
ten, die der scharfsinnigste Oranunatiker 
durch bloscs Forschen und Vergleichen 
mit neuern Bildungen nicht errathen haben 

wörde^ . 

* 

Des gelehrten Diplomatikers , Herrn 
Kindlinger*s Autenthalt in Mainz hat 

Ä 

mich in den Stand gesetzt» einige sehr sel- 
tene altdeatsche Sprachfragmente studieren 

zu 



14« 

zu können, die sein großer Fleifs an ver- ; 
scbiedenen Orten auffand« Er war es,wel; j 
eher diese Urkunde eucdeckte. Sie ist auf ! 
Pergament erst in lateinischer Sprache, und 
dann in der Uibeirsetzung in deutscher Spra- 
che darunter geschrieben« Wir wollen, da 
beide Sprachen daa Original ausmachen , d^s 
lateinische^ dem deutsschen folgen lafaen^ da- 
init es diesem in undeutlichen Fällen zur 
Vergleichung , diene» ' i 

■ • * ■ 

In Name, des Vadir inde des Sunis in« 
de* des heiligen Geistis* De ümmintj de ] 
was tuschin deme Buschove Cunrade van 
Coilne up' eine Siede ^ inde Grevin Wil- 
helme van Guleche up ander Siede, de is 

ö 

uvermitz gudin Ludin iere beider Rade 'al* 
sus gifEnt inde gegudit, dat dir Greye s^I, ; 
so wanne ieme öve sinen Ervin der Her? i 
van Hensberch, Her Heriric ove sJne Ej> 
vin, wieder gevint die Penninge, die dir ' 
GreVe ieme up dit Hus ze Holkerqde inde ^ 
dit *Lant .gegievim hait, so sai he ove sine 
Ervin lerne ove siuen £ryin. dat Hus in- ' 
' ' * . de 
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de dat Laht leidich wieder lazin. Hie in^ 

o 

tuscKin sal dir Greve dat Gut haldin in sul- 
cbin Rechte inde in sülcher Wiesin ^ alsic. 
hik dir Greve van Seyne. 

pana van Wanle, dat dir Greve vir« 
goldin hait, ist alsus gesprochin: Ovid Die- 
ne^tmabnis Gut is des Bisehovis^ ov^ Man* 
nisgut; söne magit dir Greve nit .behaidia 

sundir sinen Willen« 

Vort van Zulpeche ist so geschrochinf 
dat dir Bischof inde sin Gestiot sin Gut in 
sulcheme Rechte behaldin sal, alsit .was un«. 
dir, din Bischove Engilbreche inde den Bi- 
schove Henriche: inde alse dir Scheifen 
deiJet; inde alse dis Grevin Altyorderia 
sazin, so sal dir Greve besiuim inde dir 
Bischove inde dir Greve sulin On dir mir** 
de lazin genugin» * ' 

Van Lomuntzheim inde van Kente in- 
de van ardi^me Gude. dac dir Bisthof ze 
Fante heldit van der Gfevhinin van Seyne ^ 
ist so geschrochin, dac dir Greve <}eme 

Bischove 



I 

* 

Bischove wider geve dat Korn, dät dä ge- 
nomin Is^ alse he ieme bit sinen Wordin 
gelovit bait; inde des sal man me Grevin 
alse viele ave slain, alse sinin Ludin geno^ 
min wart, da man vir Toneburch Jacb« ^ 

Van me Herin van. Hensberch k so 
gesprochin^ dat he ove sine Ervin dicHus 
van Hilkerode inde ditLant losin. sal, inde 
los macbin van me Grevin van Guleche 
inde sinin £rvin ane Argelist intuschin hie 
inde sente MarCinils Mefsin: inde of hes 

nie endedej so sal he bit sinin Burgin, de* 
re sjevene sont, ze tHize in varin^ alse 
sin offin Brief spricht. Dar wider sal dir 
Bischef den Heren van Hensberch wider se* 
tzin in al sin Gut, alse sine Ilantvestene 
sprichit , inde ieme levendich Urkunde giet, 
inde da inne beschirmin sunder Argelisu 

Vort sal dir Bischof deme Herin van 
Hansberch sine Lude, die ime ioiian van 
Hurte, dir Amptman van Waldinberch^ a'^ 
gevängin hat, los machin inde ledich; inde 

, ' / dat 
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dbC Gut y da): ime lohah gehotain bat, 
dir gevin ave geidin na. Warheide ^sundiJr 
iVrge lost. Inde van den Ludinj darum- 
be die 'iSveuinge is^ des sal man an die gu« 
de fVairheic gaiü, inde die suliii ifvariri^ 
dje n;an darzu senzin &al«' 

« 

VorC sal dir Bischof deme selWn He^ 
tin van Hensberch dun , alse he schuldicft 
is ze dune sime ledigeme Manne, in hewi^ 
dir deme Bischove^ al3e ein ledich Man 
sime rech«ie ' Herin« ' * 

Ze Urkundiiine^ inde stede zu halden« 
M diese Siine unde die Vurwofde wir Briii 
äer Huge van Godes Geiiadin Cardinal yaii 

sente Sabinin y des Paus LegaiC> Greve Alif 
van den Berge, Herzoge Walrave van Lern- 
bureh gt^bedin vatt den Bischove van Col« 
ne inde van me Grevin vib Gulecbe, so 
hain wir ünse ingesigele an disen öflinin 
jftrief gehangin» DiC gescbäöh Nüsse ^ 
dis neisiin Dais unsif Vrowin dir Laszere^ 
«int dat Cot geborin wart Dusiut jar , zuei- 

K hundirc 



huodirt hat inde dt$ ein inde vuofcige« 

Fridricl • Adolfi Comitis . Walerami 
Hugonis monte Ducis - ^ 

. ' de Lemiborch 

. 1 , ' ' • . V , 

To nomine patris et filii et SpirjlFus $an&i 
amen» Discordia, que fuit ioter .Dominum 
^upradum) .Colon« Archiepi$copwn e:K parte, 
una, et nobilem virum, Wilhelnjum, Comi- 
tem luliacensem ex parte altera, medianti- 
bus yiris bonis» . Consili^rijs .utriusque hpc 
XDpdo est cpncor4ata. et terminata: quod 
Coine$ luliacensis y quandocunque Dominus 
de Henesberg, yel ejus herede$ ipsi - Comi- 
ti luliacensi vel ejus heredibus denarios suo^ 
rcdJiderint, quas ipse Comes cidem Domi- 
no de Henesbeig super Castrum Hilkerode 
et terram mutuayit, restituet et r.eddet ipse 
Comes vel ejus heredes Domino de Henes- 
berg vel ejus heredibus ipsum Castrum et 
terram absolute» Tempoire autem medio 

^ Comes 
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CbiBiW'-»Ililiacensis praefatus vel ejus ]iere- 
des *tcnibmt ipsa bona in ^iodem jure et 
^ mod(S*i^uo tenta fuerunt a bone memo« 
rie • • Coinite Seyncnsi. * * ' 

De. Wannele» quod Coines luliacensis 
emit, sie est .concordatum; quod si bo^a 
illa sunt bona ministerialia vel vasallic^ 
Ecclesie Coloniehsis , tanc Comes luliacen« ' ^ 
SIS ea tenere non poterit absgue Archie« 
.piscopi Coloniensis yolL)nC4t;e, • 

De Tü^to sie est concor datum , quod 
Archiepisebpus et Eodesia Coloniensis bona 

sua .ibidem sica in tali jure • tenebunt > ia 
quo faerünt sub Archiepiscopis bone me- 
morie' Engelbcrto et Henrico ;* et secundum 
sentenüam Scabinorum ejsisdem loci : . €t 
sicut progenitores .Comitis in bonis suis in 
loco eodem'sitis fuerünt^ iea et ipse per»* 
masreUt in eisdem ; et uterque ' eorum tßm 
Archicpiscopus quam Comes luiiacensis eis<- 
dem juribus sil contentus. * • 

.De domino de Henesberg ita est or- 

dinatum^ quod ipse vel bercdcs ejus Ca- 

K 2 ' - - striim 
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strum et terram de Hilkerode oblolireiie^ 

#t libera facienc de mwibus comitis Julia« 
censis vel eiu3 heredum usque ad fe&tum bet« 
ti Martini nunc fiitiirum , et hoc absque 
dolo et fraude; et si ipse Dominus de He- 
nesberg hoc non faceret, ex tunc ipse vel 
ejus heres cum suis fidejussoribus, qui sep# 
tem sunt^ intrabunt Tuitium, inde non re-^ 
cesfuri, quousque premisfa adimpleverint 

* 

secundum quod in ipsius patenti littera 
conttnetur, quam super hiis dedit Archie« 
l^ißcopo memorato« Ecootra Dominus Ar« 
ciiiüpiscopus cQloniensis didum .Nobilem de 
Ilcnesberg vel lijeredes eiqs^reftitiiet; in pps. 
&sfionem bonorüm suorum 9 secuodom quod 
in littera inter ipsos super hoc confe^.con? 
•ßnetuFj et secundum quod fibi teftimonium 
perhibent vi vi teftes ; et in eisdem bonis ip* 
sum et ejus .iieredes absque dolo et fraude ' 
^efendet. Ad hec Dominus Archiepiscopus 
bomines , Domini de Henesberg predi6U , 
quos cepit lohannes de Hurte Dapifer de 
Waidenberg 9 faciet absolutos^ et bona ab« 
lata resciCui faciet vel persolvet secundum 

justam 
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justam estimationem bona fide absque dolo 

V , 

et fraude. 

■ 

* / 

Questio autem, ^que.fuit inter Archie« 
piscopuni et Dominum de Henesberg super 
Mancipm sive honunibus quibusdam per 
hpüxos viros ad hoc a parübus scatuendos 
secundum investigationera vericatis termina- 
bit; et super hec omnia ipse Archiepisco« 
pus ipsi domino de Henesberg faciet in om- 
nibus^ sicut Dominus cenetur facere ligio 
auo Vasallo; et versa vice Dominus de 
Henesberg faciet Domino Arehiepiscopo , 
sicuc ligius Homo tenetur facere Domino 
suo; et hoc hinc indc bona hde sine frau« 

de et dolo« 

% 

' In testimonium predidorum nos frater 
iiugo^ miseratione divina titulo san&e Sa* 
bine ^ presbicer Cardinalis apostolice sedis 
Legatus^, A, Comes de Moi;ice ^ et Wat« 
Dux de Limburg rogati a paitibus prediftis 
iiostia Sigilla presentibus litteris duximus 
apponenda» et formam Compositionis hu- 

. . K 3 jusraodiw 



jusmodi in latino et theutonico in 
uno volumine conscribi placult » ' nt 
latinum noa aliter quam tlieuconicum so- 
nac subscripium exponacur« A£lum Nus-.. 

o o 

fie. Anno Dominu M. CC, Lo primo, in 
Crastino nativitatis beate Marie« 

3. — ' ' 

Merkwürdiger, noch sind folgende bei- 

de Fragmente , welche Herr Kindlioger. in 
einem Pergamentnen Codex in Escn auf- 

■ 

fand. Dieser Codex besteht ^ wie gewöhn- 
lieh die meisten Handschriften der Kloster« 

bibliotheckcn aus .verschiedenen Abhand- . 
lungeti, von verschiedenen fjänden in ver- 
schiedenen Jahrhunderten zusammengescbrie* 
ben und später gesammelt und gebunden« 
Die .Schrifczüge mit welchen dieses Ver-, 
zeidiniis der Einkünfte des Stifts Es'en gen 
schrieben ist^ iieisen Herrn Kindlinger ver* 
muthen> es sei in dem neuntep oder 
höchstens zu Anfange des zehnten verfer- 
tigt worden. 

. Vui 

X 

t 
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\rui lefed tho fcs bonifaciuf paVos an 
ßXHM nxaL9i that he bedi chenä Kiefur ad» 
vocatiim. thac he imo an romö cd hu^ geii« 
•that thia luidi uuilon pantheon heton, vvan 
thar uuer. th6ii alla afgoda inna begangana, . 
So he it imo tho kgiuam . hadda« so wie- 
<la he it an usqs Droheines eraendc usero 
. Fruon fcq Marian eode allero erkies mar- 
tiro. te Cbia al$o thar er inna b^angan 
vuarth. thiu menigi thero diuuilo« that thar 
nu inna begangan uuertha thiu ge hugd alle- 
TO godes heligono* He gi bod tho thac al 
tliat folk thes^ dages also the kalend novem 
ber anstendie te Kerikon quami endi also 
thac godlika tiuafiust thar aln ge ddn was 
go with^ gewarsmanno ge wilik fra endi 
blithi te hus« Endi tli^oana« so warth ge« 
wonohed that man hodigu ahter allere thcro 
Waroldr beged thia ge hugd allero Gode^ 
heligono« te thiu so vuat so rui an allemo 
tbeipo gera uer gomelosoo that . wi ic al 
hodigö geftillon endi thac vui thur thero 
heligon'o gethingi bekuman te themo ewir 
goa liva. . hclpaademo usemo, Drothioe« 

' K 4 Wir 
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\yir Ic^en, als sanct Bonifacius Pabst zu 
Rom war, dais' er* bat deti Ksteer^Is. Vogt> 
.4afi| er ihm zu Rom ein Hau« gäbe, wel* 
rches die Leute ^sond Pantheon bieiseO) weil 
darinn alle Abgötterei begangen wurdeir. 
Als er es ihm gegeben hatte, so nireihete 
er es zu unsers Herren £hre^ unsrer Frau 
See. Mririen und^ allen christlichen Märtirern, 
dafsy wie zuvor darinn die Menge der Teu- 
fel verehret wurde, nun (darin^ dia Fest- 
tage aller Heiligen Gottes gefeiert werden. 
Er gebot da ^ dafs all das Volk /des Tages 
als d^ ersten November , anständig . zur 
Kirchen käme , und also der göttliche Dienst 
daselbst p.U v^errichtet würde. Nun gieng 
jeder Geschäftsmann froh tmd wohl nach 
Haufse. Und so .wurde (es) hernach (zur) 
Gewohnheit, dafs man heutiges Tages nocli 
in aller Welt, die Festtäge aller Gottes Hei» 
Ilgen begeht. Damit wir das alles « ^was 
wir bü an alkm dem gern vernachläCsigten, 
heute erfüilen (möchten},; und daß wir durch 
der Heiligen Fürsprache "zn dem ewigen Le« 

)>pa ji«imen. Helfe zu dem unser- Gott, 

Da* 
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•^ ' • . Das zweite • Fragment, welches als , 
Zinsregister noch mehr Schwierigkeiten ia 
der UiberseCzung hat, ist eben so alt io« 
dem es Von ^ben der Hand geschrieben ist» 

V^n uehus ahte.ahtedeg mudde maltes ende, 
ahte Brod tuena fostra ertto. uiar mudde 

■ « 

gerston uiar uotber thiores hohes« te thruii 
hoge tidon ahte tian, mudde maltes ende 
thriuu uother holtes» ende uiarhteg bikera» 
ende usero berino misso tua crukon^ 

* ' Van ekan fcetha similiter. 
Van rengerengthorpa similiter« 

. . Van tiankretha similicer ana tbat holt ' , 
te theu böge tidon. that negeldec thero « 
ambatho neüue thar. 

Van Brokhufqn lethen bo|[etidpn nigen 
mudde maltes ende cucnteg bigera ende cua 
crukon. 

; Van Horion nigen ende uiftech mudde 
maltes ende tue uother thiores holtcs. tue ' 
mudde gerston« 'Uiat brdt en ftscer ertto« . 

Ks tuenceg 
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tuenteg bikera. endi tua^ crukon nigen niud« 

de maltes tethen hoge tidou. 

Van nian hus ilmiUtcr« 
Van Borthbeki fimiliter« 

« 

» ■ , 

Van Drene te usero herano misso tian 

■ 

ember honegas. Te pingoston liuondon 
halvoo ember honegas eadi ahtodoch bike- 
ra endi uiar. crukon« 

Vom Viehaus acht und achtzig Müdde 
Malzes und acht Brod,^ zwei Sefter Eier, 
vier Müdde GerAen vier Fiider dürres Hol- 
zes ß,\x drei hohen Zeiten aclitzehen Müd- 
de Malzes und drei Fuder Holzes und vier« 
;zig Becher und auf unfers Herrei^ Meise 
zwei JtLruge. 

Von Ellenfcheide gleichfalls. 

Von Rcngclingturp gleichfalls. 

Von Huckei'de gleichfalls^ ohne das 
Plolz zu den hoben Zeiten^ Die Nägelde« 

cke der Ambaqht nebenher^ 

\ . Von 
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Von Brockhausen zu den hohen 
Zeiten neun Müdde Malzes und- zwanzig 
Becher uöd zwei Krüge; ' 

Von Horl neun und fünfzig Müdde 
Malzes und twei Fuder dürren tjolzes, 
zwei Müdde Gersten« vier Brod ein Seiler 
Eier, zw.anzig Becher und zwei Krüge» neun 
Müdde Malze» zu den hohen Zeiten» 

Von Nienhaus ebenfalls» 

Von B orbeck ebenfalls. 

Von Drcn auf unser Herren Meße 
ze]ien Eimer Honig. Auf Pfingsten fieben 
halbe Eimer Hpnig und achtzig Becher , und 
vier Krüge, 

Diese beiden Fragmente der nieder- 
deutschen Sprache, aus welcher so viele 
Worte Jn mehrere neuere gekommen sind, 
iips Herr Kindlinger in den allgemein 
nen Leipziger litterarischen An. 
^ Zeiger einrücken > der Leser wird diesel- 
ben gewifs nicht ungern hier wiederßnd.en, 
da folgerndes Zinsbucb , welches in eben 

4er 



der Sprache geschrieben ist, einen nicht 
unwichtigen * Beitrag zur nShern Kenntnilg 
derselben liefere. 

Zinsbuch in niederteutscher Sprache in 
Herrn Kinfiiingers Sammlung. 

• * * • ■ 

Xbit ünt chie sculdi uan che mo^urano ue- 
husa uan thcmo houe fei uomo. tuulif ger* 
.stena male eiide X« malt huetcs ende uu* 
muddi ende uu. male roggon ende ahce 
muddi ende thru mud * di banano. ende uier 
Kogu en^^de tue Ipec fuin uier coauin uier 
embar smeraC ende alle* thie uerfeange the 

htrto hered other half hunderod hancro 
tue muddi eiero tbriu muddi penikas enoa 
fahnon cuulif fculd. lakan •) ende tue embat 
, hatiigas ende en fuin festein peninggo uu^hc 
ende en fcap ende febs muddi huetes ^nde 
tein fcok garuano, Ande to chemo afteron 
hu$ ttif gerstena ,malt gimelta ende sebs 

muddi 

» 

*') ende tfaero abdifcon« Anmerkung «des Origi- 
ginals; was soviel sagen will» als: wa^ die Aeb-; 
tissin caipfäugu 
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oittdcM. ende tuentiglr inuddi gbrsttfnV endf 
uiertih muddi l^aueron eodi sehs inuddi eri« 
to. endi fier m^lc rokkon, ende en mi^ddi« 
endi muddi hüete* ende tue fpekfufn, 
«nde (ue Mn iro hiMhor uBte peiminga 

uuerlit, \. : » . . • ' ^1- : 

Uao lac feton ui^ m^t ger^tioa gimel^* 
ta en^e fier malD ^ral^koa ende en iQuddi 
ende tue. ipek fuip« ende tue fuin irp . jin. 
huuethar ahco penniggo uoerdu Uaa .emar 
' f 9 b a r f o Q fierteij;! muddi. geistoia gi n)el« - 
ta ende en spek fuin ende tue fuin jro gei 
huue t^ar ahto pehniogo UHertb« Vaa 
fcbar ez zebon liikbrabt tue malt, 
rokkpn tue gerstiAa ipalt gimalanju ende . 
lunggi'uan tbemo (eluon thorpa thritigb 
muddi rokkon ende ahte tein muddi ger- 
stina$ maltas. Van üeikt tharpa Azelin 
tein muddi rokkon ende tein muddi gesti-^ - 
nas maltas«, Van radis tborpa azelin 
en malt rokkon« Van uuestarJQk ferton 
Lanzo luenticb muddi rokkon« ende en 
gerstjn malt gimelt, Vani. tbero, in u s n a 

hezil 
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hiezilf tamticb tnuddi rokkod. 6äde eir>ger« 
siin male gemalan^... Ende . uaa tbemo feluon 

tliorpa ii oro tuencich muddi rokkon ende 
tmtitich>nmddi gerstinas^nuilces« Ende Tic* { 
ZQ um thero. muiaa en-.malt rokkon. Van 
graf thorpa VVHliko tuulif moddi rok- 
kon. ende en gerstin malt. Reinzo uan 
tiiefiio^ fduon thörpa eii majt rokk6n\ Ende 
He m o k ,o uan themo ^eluon thorpa tue 
malt rokkon ende engi malaij malt gerston. 
Van'>attoh lelikto tue malt rokkon. Van 
fmith.eJiuson Eizo *ri matt ' rokkoö^ 
An. therao feluoD thorpa Also tuencich 
möddi yökkcftt Van hurfti Emma , tuen- i 
tieh'^ muddi^Tokköh.- Üan uelt' {%ton 
tje^ik'O tue malt rokkon. Bernhard 
an themo feluon tharpa tuentich muddi rok- 
kpn. Van ho Ion feton AzWl jn en 
malt rokkon. W i k m u n d an chemo seluon 
thorpa ende Dagerad'ende Azeko alli- 
giliko imo. Van bocholta Tiedico i 
tue malt rokkon. Van orönbeki Kan- 
ko en malt rokkon. Van fieht thorpa 
tein muddi rok,kon. ; - '\ 

/ ' Raziko 

/ * ^ 
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• ' . Haeiko .aa themo- reluon chorpa alfo. 
Gat. mar uan themo feluon tliorpa ahte- 
Um tnuddi rokkon'Wtczo thritich muddi 
xolskon uan tbemo feluon thoi|ia/l * \ j 

Van grupilmgi Vitzo en niaftc rokkon« 
Radtbraht uan tbemo feluon thorpa ea 
malt rokkon. ende^ eu embar honigas* Van 
fciphorst Manniko,« • • Uta bot; 
n,Qn X^ieuiko feb« muddi -j-okkon^ Rad^ 
u u a r d an tbemo f^uon . thorpa en male 
rokkon ende xuentich muddi gerstom Uan, 
gron hurst Makko^ tein muddi gersti« 
nas maltes gemalenas. H emuko an tbemo . 
leJuon thorpa fehs muddi rokkon tein mud- 
dl gerftinas maltes gimalenas* Tiezo an 
tbemo sehion thorpa tuenticb muddi bauo» 
ron* Lieuikin an themo fcijiion thorpa 
tein muddi gerstinas m«&ltes gimalena^ 'eh* 
de tein muddi bauoron. Uan fcelting 
thorpa Boio tuenticb muddi gerstinas 
maltes gimalcnas Uan uriling thorpa 

A b b o «J") thriticb muddi bauoron Endi an 

; , , ^' * * themo 

Clin ik 0, Anmerkung des Oripinais. Entweder be» 
deutet CS den Zunamen des gen:inntcn Abb<.>,oder, was 
mir waiu'&chcinlicher ist^^ea späuru Bc$tändi)cj:, 



themo feluö0 tborpa. xuentich muddi tiauo« 
ron, Sizo an themo feluon thorpa enger- 
fttin malt gimalan* emli tuentich muddi ha^ 
uoroD« N-M-i b ar Q an chemo feluon chor« 
Xehs.malt^.'hauoron ende ahte xnuddi« Wi- 
an themo. &Iapn thofpa en ^malfi huew 
1^;,. £ilik,o.'uan pjkon hprst en em» 
bar haniigas, ^ , .... . ... . 

Thit fint thie seüldi the ad thea liof 
feluon geldad co Aningerola etc. . 



J}ies sind die Schulden, vpn dem Frohn- 

Viehhofe» von dem Hofe selbst Zwölf 
^laltcr Gersten, und X. Malter Waizcn und 
vier Müdde und vier Malter Roggen, und^ 
acht Müdde und drei Müddi Bohnen, und 
vier Küh und zwei Spcqkschweine. vier 
Koschwein vier Eimer Rehmer, und alle die 
Frischlinge die hierzu gehören » anderthalb 
hundert HUner^ zwei Müddi Eier . drei Müd- 
de Pfennige einen Salmen, zwölf Schuldia- ^ 
kenund zwei £imer Honig und ein Schwein 
«echzehen Pfennige werth und ein Schaf und 

«ech« 
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sechs Müdde Waizea, und zehcn Schock 
Garben, Und von demselben /OsternhanÜ 
fünf Malter^ geschrotene Gerste ^ imd sechs 
Müdde, und zwanzig Müdde Gerstea uqd 
vierzig Müdde Haber und sehs Müdde , 
xükd vier Malter Roggen und ein Müdde* 
und ein Müdde Waizen und zwei Speck« 
Schweine; und zwei Schweine deren je- 

aeht Pfennige wcrth ist, i 

• . • • • ' 

Von Lackseton fünf Malter geschrpte- 
ne Gerste und vi^ Malter -Roggen und efri 
Müdde und zwei Specksch^eine ; und zwei 
Schweine deren jedes acht Pfennige werthisc; 

^Von Emsho4?.n vler?eWi^ Müdde ige» 
schrotene Gerüste ^ und ein - Spe^kj^c^^^eip^ 

und zwei Schweine deren jedes acht J^lWr 
♦nige Werth. ist ' 

Von Scharzzoho R ei chb recht 
zwei Maker Röcken^ *zWej Mfaker gcschro«^ 
tetje Gerste. Und Lunge vin demselbe* 

J)orfe dreisig Müdde Rocken und achtzeheU 
Müdde geschrotene Görste. Von Ficht- 

dorp AzeWir zehen Mtäfdde Röcken nnd 

L r zehcü 



zehen Müdde geschrotene Gerste. Von 
Rastorp Azelin ein Malter Rocken« Von 
West Lecbzeton zwanzig,, Müdde Ro« 
cken; und ein Malter geschrotene Gerste 
Von dem Mü^eik^ Hezil zwaitzig Müdde 
Rocken . und ein Malter geschrotene Ger&te» 
Und von demselben Dorfe Kor zwanzig 
Müdde. Rocken .und zwanzig Müdde geschro^ 
tehe Gerste, ynd Tiez von den Musen 
ein Malter Ropken» Von <} r a s to r p Wil- 
lig zwölf Müdde Rocken und eine ge- 
'^cbrotene Gerste, * Reii^. von demselben 
l^orfe ein / Malter Rocken« Und H e in o c k 
von demselbeti Dorfe zwei Malter Rocken 
ünd eilt lüÜMter geschrotene Gerste. > Von 
Einen Leliek zwei Malter Rocken. Von 
Schm^dthausen £iz ein Malten Rocken* 
In demselben Dorfe Als zwanzig Müdde 
Rocken« Voa Hor^.t Emma .zwanzig 
Müdde Rocken» Von Velcsen Tiezicb 
zwei Malter Rocken. Bernhard in dem- 
selben Dorfie zwanzig Müdde Rocken« Von 
Holzseten Azeiin ein >Malter Rocken* 
iW 1 k m un d in demselben I^^orfe und D a« 
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* 

gerad und Azeko alle gleich ihm* Von 
Biichholz Tie.dich zwei Mateer Rokkea 
Von OroQ.be.ck blanko ein Malter Ro- 
" cken. Von F i e h d o r p zehen Mfidde Rocken« 

'Ra zieh in demselben Dorfe ebenfalls. 
Gotmar von demselben Dorfe achtzehen 

Müdde Rocken*. ^Wipzo dreJsig Müdde 
Rocken, von demselben Dorfe« . , 

Von Groppelingen Witzo ein 
Malter Rocken» Radbreht von demKel- 
^ben Dorfe ^in. Malter Rocken > und einen 
Eimer Honig» Von Schiphorst Man- 

niko Von Hotnon Liewiko sechs 

Müdde Rocken, Rad ward in demselben 
Dorfe ein Malter Rocken und zwanzig Müd- 
de Gersten. Von Grünhorst Alako ze- 
hen Müdde geschrotenes Gersten - Malz« H e* 
•mako in /demselben Dorfe sedis Müdde 
Rocken, zehen Müdde geschrotenes Gen» 
stenmalz. Tiezo in ,demsielben Dorfe zwan- 
£ig Müdde Haber. L i e b e k i n in demsel* 
ben Dorfe zehen Mudde geschrotene. Ger- 
stej und zehen Müdde Haber. Von Stel- 

tingtorp Bojo zwanzig Müdde geschro- 

L z tcnes 



tenes Gersten - J^alz. Von Frilingtorp 
Abb o .dreisig Müdde Haber. . ]Jod in dem« 
selben Doifc zwanzig Müdde Haber, Sizo 
in demselben Dorfe lein Malter geschrot::ne 
Gerste ;/ und zwanzig ^ Müdde Haber. Neri- 
barn in demselben Dorfe sechs Malter Ha- 
be'r, und acht MOdde. Wizil in demsel- 
ben Dorfe ein Matter Waizen* Eiliko 
von Pikonhorst ein Eimer Honig. 

Die« sind die Schulden welche auf deni^ 
selben Hofe zu Eingerlo haften u* s. w« 

\ 

r 

Ich übergehe hier eine und eine halbe 
Seite weil auf denselben keine neuen Wor- 
te vorkonin^en. Die folgenden Zeilen darf 
ich, wegen einiger ' fremden 'Verbindungen 
in der Wortfügung nicht übergehen^ 

Thit sint thie sculdi uan themo houa felaomo 

to bale harnen tuiri[\gcrstina malt gimalena ende 
fieitich muddi gerilon. ende fehs malt haooron 
ende ahtc muckli to tes;oi:hon. ende tein malt; hue- . 
, tes ende fiuon muddi, ende ahte tein muddi eri. 
CO. xcndo ficr malt rokkou ende ahte imiddi. en. 
db tuiUif iGuld lakau pnde fif Kou ende tue Vpec, 

. . ' ^ ibin 
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fuin end^ fier Kofuin. ende tae fuin W la höe- 
thar fi ahte penningo uuerth eade thru em- 
bar hanigas ende other half hunderod Konero 
ende tue muddi eiiero ende iehs ende ni^- 
chonte muddi faltes. ende tWe ferfcanga ende thie 
Ki^fas the to themo thioiofte hared* That thera 
Abdiiicon on fuin thc Ii fehs teiu penningo uuerth 
ende en fcap» ende tue embar hanigas ende, fehs 
muddi huetes. Ende uan thef mci ieraf huse ende 
tum theo houan the thar in hared. uan thero höva 
bi themo dica ende uan rugikampon ena ko 
ende tue gerstina malt gimalena ende fier muddi 
huetes ende tue maldar brades fueninas to mein 
hardes'gedif da^a^ Uan, fuifatin houile Mannikin 
fehsta half xnalt . gecstina gimalena. ende tuentich 
mudi ^ersten, ende iiertich niuddi hauonm. to te.' 
gathon* ende fehs muddi erito ende üermalt rok- 
kon ende en muddi. ende'en muddi huetes: ende- 
tue fpecluin. ende tue fuin iro ia huether ahte 
penningo uuerth. Uan- uue diffcara Bunikin 
. ende iebo iro ia huethar tue gerstina . malt ginuu 
lena. Uan uorkon bikie Geba tue Gerstina 
malt gimalena« Uan rokkon hulisa Ämoko 
thritieh muddi gerston. Uan aüchaf bcrga Wuu- 
za üüdn muddi gerlttnas maltes g^maleoaf. ende (u 
uonteiu muddi senlon. Wiziko bitlicuio hu 

L3 Drei 



Drei Eimer Honiy nnd anderfhalb Irand^rt Hüner 
und zwei Müdde . Eier und sechs un4 neunzig 
Müddc Salz, und die Frischlinge und die Käse, 
die zu demselben Dienfte gehören* Dies id es 
was die AebtSliin (zu empfting;en hat), ein Schwein, 
sechzqhen Pfennige an W^h und ein Schaff und 
2wei Eimer Honig und sechs Müdde Waizcn. Und 
von des Maiers - Uauise und von dem Hofe der 
dazu gehöret. Von dem Hofe Bithemdick 
imd von Rugiikampon eine« Kuh und zW 
,Malter geschrotene Gerste , und vier Müdde Wal- 
zen lind zwei Malter Brod 

V'on Schwitenhofe Mannikin fünf 
und' ein halb Malter gesehrotene Gerfte; und 
zwanzig Müdde Gcrften und vierzig Müdde Ha- 
ber zu zehenten ; und sechs Mttdde Eier und vier 
Malter Rocken und ein Müdde; und ein Müdde 
Waizen ; und zwei Speckschweine ; und zwei 
Schweine jedes acht Pfennige wertL Von We- 
difcor Bunikiii imd Lebo jeder den' Werth 
von zwei Malter geschrotener Gerste. Von For. 
kenbiki Geba zwei Malter grschrotenc ©Mrfte. 
Von Rockenh. Amoko dreylig Müdde Gerfte. 
Von AlTchasberg Wuza fieben Müdde geschro- 
lenes Gerftenmalz und fiebenzehen Müdde Gerste. 
Wiziko von demselben Hau ........... 

« 

Hier 
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Hier seUießt fich das seltene Fragment von 
einem Zinsbuch oder vielmehr Hebr^iiler, wcU 
,che$ dufch die Schriitzüge und cbQu- so sehr durch 

Mtttne AbtheÜtMis der. Worte sein hohes Ai- 
tertbum verräth. Um den' Lesef von meiner Aus- 
sage zu überzeugen, habe ich dnige Zeilen zur 
Probeschrift in Kupfer ftechen lafsen, welche mit der 
Sröilen Genauigkeit iiachgeahmt imd. 

Die Form mehrerer Worte hat mir durch die En- 
dung ein befremdendes Ansehen. Wir wollen 
hier diesen Fragmenten ein kleines Wörterbuch 
folgen laffen? mit Vergleichung der» Formen in 
einigen neueQi ^praphen? nur in so weit als es 
unsere kleine Sprachkemitnifi erlaubt ' 

Zahl Wörter in . alt niederdeutscher 

Sjprachej welche aus vorigen Fragpieu- 

ten. entlehnt sind. 

15- 
i6. 

17. 



ea, enon; 

*■ • . 

»• tua, tue; 

3« thru, 

4^ fier, uicr. 

ij. fif, uif* 

6. fchs, 

7* (ivon^ (duondon^ der 

siebende;) ' . . 
ahto, ahte* 



19. 

ao. 



fesceiii, s^hstein; 
fiuontein. 
ahtetein; ^ 



8. 

9. nigen* 

10. tein, tian; (tcgothon, 
der zehente;} 

11. } - 

lü« tuulif, tuilif« 

13. • 

14. fierteln; 



tuentich, tuentigh, 

thritichy thritigb. 

40, .fii^tighs uiertigha^ 
iiiertilu 

70. . , 
80. ahtodoch« 
90. niehonte, . » 
lOOi- hmider o d« '• 

150. other half hunderod, 

El 
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Fs wilrden sich aa« ükmi Frairttienteir allein 

•scho;! interefsante Verg'leichiingen machen lalscri, mit 
. lebenden Sprachen, und ihren Abänderungen nach ih- 
ren . verfchiedenen Dialecten und mehr nach den 
verschieden^ Zeitaltern* ' ' 

Das Schreiben eines Münstermannes 
im Münfterfchen g;cnieinnützig:cn Wochen- 
blatte. 7ter lährs* XL. St. hat mir in diefer Hin« 
ficht fehr gefallen , er vergleicht die Gefaenge der 

'Kinder zu Münfler am Vorabende des heiligen 
Lambertus, wenn üc vor den Häufscrn anilinuneü: 

Hier wAent wüal en güeden Mann 

lies wiiel wat ^even kam) 
L^et ufs hier.nich lafige ftaen 

Wy' mölt een Huesken föddergaen. 

mit denen, Velchc die Kinder zu Samos fan- 
gen. Herodot hat uns eins dergleichen aufbe- i 
halten ) was ich im Originale in diesem Augen- 
blickie nicht wieder finden kann:. Ddr Sinn ift 
beinahe derselbe: 

Veninnis ad magnas aedes, civcmque potentem I 
Cin^is diüitiis resonat domus"^ atquc redundnr 
Ad.-^unius in pona, seii niunera fcrrc piacebic, 
5cii iiiliil est, taircn hinc abeundi ccrta voIiintdS, | 
Non etenim hic habitare diu nec aucsse paranius. ' 

Diefe Vergleichungen , mehr aber noch die , 
-welche auf Etymologie uiid Verwandlchaft der 

Sprachen Bezug haben, gewähren jedem Sprach- 
forfchcr das grolle Interefse, welches z. B. Ade- 
lung in fein Wörterbuch zu lcp;cn i:c\vurst hat. 
Eine kkffiiche aber auch herculilche Arbeit) wel- 
che keine andere Nation in ihrer Sprache den 
Ucutscheu ib bald naclilicicrn wird. • 
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